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Breslau 


Vierteljährlicher Abonnementsrr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Voſen 20 Pf. 


Nr. 402. Abend⸗ Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
+ Berlin, 11. Juni. 
Geſtern Abend gegen 11 Uhr gerieth die Zuckervorlage in der 
Commiſſion auf ein Riff und zog ſich dabei ein Leck zu. Als die 
Nachricht heute in den Kreiſen der Abgeordneten bekannt wurde, rief 


ſie geradezu Verblüffung hervor. 


—— D üä—Z————̃ — — , 


Die Nationalliberalen, die bis dahin die eifrigſten Vertheidiger 
der Regierungsvorlage geweſen waren, wandten ſich bei der entſchei⸗ 
denden Abſtimmung gegen dieſelbe, angeblich wegen eines Verbeſſe⸗ 
rungsantrages, der auf den Antrag der Freiſinnigen angenommen 
worden war. Es war nämlich die Extraprämie der Raffineure ge⸗ 
ſtrichen. Bei der Ausfuhr von Raffinaden wird den Fabrikanten eine 
Prämie gewährt, die über den Betrag der Prämie für Rohzucker noch 
hinausgeht. Dieſe Prämie kann mit irgend welcher Rückſichtnahme 
auf die deutſche Landwirthſchaft nicht gerechtfertigt werden; ſie iſt mit 
beſonderer Gefahr verknüpft, weil ſie früher oder ſpäter England zu 
Retorſionsmaßregeln veranlaſſen wird, welche der deutſchen Zucker⸗ 
Induſtrie zum ſchweren Schaden gereicht. Sie wird nur damit ge⸗ 
rechtfertigt, daß auch Frankreich hohe Raffinationsprämien verſchenkt. 
Der Antrag Witte auf Beſeitigung dieſer Prämien war daher ſehr 
wohl gerechtfertigt. 7 

Die Nationalliberalen hatten dieſen Antrag kaum ernſthaft be 
kämpft; am wenigſten hatten ſie angedeutet, daß ſie geſonnen ſeien, 
um ſeinetwillen die Vorlage ſcheitern zu laſſen. Die Annahme dieſes 
Antrages diente ihnen wohl nur als Vorwand, um aus der Poſttion, die ſie 
bisher eingenommen hatten, herauszugehen. Sie hatten bereits im Stillen 
den Vorſatz gefaßt, den Conſervativen eine Conceſſion zu machen; 
Herr von Benda hatte erklärt, in der Commiſſton ſtimme er gegen 
die conſervativen Anträge, aber im Plenum werde er denſelben ent: 
gegenkommen. Die Nationalliberalen haben im vorliegenden Falle 
eine ſolche Conceſſion gar nicht nöthig; fie können die Regierungs⸗ 
vorlage durchſetzen. Aber ſie fürchten, außer Uebung im Abſchluß 
von Compromiſſen zu kommen, wenn ſie auch nur ein einziges Mal 
auf ihrem Kopfe beharren. Es wird daher durch ein Compromiß 
zwiſchen den Nattonalliberalen und den Conſeroativen die Export⸗ 
prämie, welche die Regierung in Ausſicht genommen hat, noch er⸗ 
hoͤht werden. 

An dem Verhalten der Nationalliberalen waren übrigens zwei 
ihrer Mitglieder nicht betheiligt, Herr von Bennigſen, der den Vorſitz 
führte, und Herr Hobrecht, den man nicht mit in das Vertrauen 
gezogen hatte. Beide waren über das Verfahren des Herrn Buhl, 
der in dieſer Frage die Führung übernommen hatte, ſehr erregt, und 
es kam zu einer häuslichen Scene zwiſchen den Parteigenoſſen, wie 
man ſie nicht leicht erlebt. 

Die Regierungsvorlage war ſchon an ſich ſehr wenig ausreichend 
zu dem Zwecke, den Verfall der Steuer aufzuhalten. Durch die 


conſervativen Anträge, denen ſich nunmehr auch die Nationalliberalen 


gedrückt. 


zuneigen, wird der finanzielle Effect derſelben noch weiter herunter⸗ 
Das laufende Campagnejahr wird ohnehin mit einem ſehr 
böfen Deficit der Rübenſteuer abſchließen und die Mahnung, endlich 
ganze Arbeit zu machen, wird immer dringender. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 13. Juni. 

Nach den in maßgebenden Kreiſen des Reichstags vorherrſchenden Ab⸗ 
ſichten ſollen, wie die „Nat.⸗Lib. Corr.“ ſchreibt, außer den beiden Steuer⸗ 
vorlagen in der gegenwärtigen Seſſion noch die Arbeiterſchutzanträge, 
die Elſaß⸗lothringiſchen Geſetzentwürfe, die Seeunfallverſicherung, das 
Kunſtbuttergeſetz, die Poſtdampfernovelle erledigt werden, die Rechts⸗ 
anwalts⸗Gebühren⸗ Ordnung, die Innungsvorlage ſammt dem aus dem 
Hauſe hervorgegangenen Befähigungsnachweis⸗Antrag, der Geſetzentwurf 
* die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen würden unerledigt 

leiben. 

Ueber die Folgen der letzten Beſchlüſſe der Branntweinſteuer⸗ 

Commiſſion auf die Geſchäftswelt ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: 


Wie kaum anders zu erwarten war, hat das Bekanntwerden der 
Beſchlüſſe der Branntweinſteuer⸗Commiſſion eine außerordentliche 
Spiritushauſſe zur Folge gehabt. Während der Preis für 10 000 


— — 


Novelle von Julius Kehlheim. [33] 


Seit dem Tode feines jungen Weibes iſt Santi verſchollen. 
Beatrice hat ihm treu und wahr Helenens Seelenkämpfe geſchildert. 
Finſter, faſt ungläubig hat er ihren Worten gelauſcht, dann hat er 
geweint wie ein Kind. Sein Engagement beim * Theater hat 
tr gekündigt und ein Pönale gezahlt, um es ſofort verlaſſen zu 
knnen. Wohin er feine Schritte gewendet — Niemand weiß es. 
Wohin ſein irrender Fuß gewandert — Niemand ahnt es. Iſt er 
geſtorben, verdorben, wie fo viele feines Standes? Wer ſagt es? Wer 
ſagt auch danach! ; 

Beatrice denkt gerade an all dieſe alten Geſchichten, — denn in 
> Reſidenz find in einem halben Jahre viele Dinge alt, welche fih 
> der Provinz viel länger friſch erhalten — als leiſe an die Thür 
hres Boudoirs gepocht wird. Sie kennt diefe Art des Klopfens und 
lächelnd ſagt ſie herein. Es iſt ihr Gemahl, der Fürſt, wie ſie ihn 

liebſten nennt. 

6 Er hält ein rieſiges Zeitungsblatt in der Hand, welches er ſeiner 
attin gleich einer erbeuteten Fahne entgegenſchwingt und dazu 
triumphirend ausruft: „Welchen Lohn bekomme ich für eine groß⸗ 
artige Neuigkeit!“ 
N Beatrice lächelt und läßt dabei ihre tadellos ſchoͤnen Zähne fehen, 
och nicht deutlicher als Grazie und guter Geſchmack es geſtatten. — 
„Darf ich Dir einen Kuß anbieten, Kasimir?“ — fragte fie fhalt: 
blaß und anmuthig. — „Aber ich fürchte, dlefer Preis lockt einen 
aſirten Ehemann nicht mehr?“ 
„O, da thuſt Du mir doch ſehr Unrecht!“ — ruft der Fürſt und 


l biber ſeine bärtigen Lippen dem noch immer in lockender Friſche 


enden Munde ſeiner Frau. 
O bitte, nicht anticipando!” — ruft die ſchöne Frau, fih 


Nachdrud vcrboten. 


Die Frau des Komikers.) 


et 


einer 


Literprocente ſich noch vor wenigen Tagen zwiſchen 47 und 48 M. be- 
wegte, war er in den letzten beiden Tagen bis auf ca. 64 M. geſtie gen, 
und dürfte ſich, falls der gegenwärtige Weltmarktspreis von etwa 
25 M. nicht erheblich zurückgeht, demnächſt noch weiter erhöhen. Der 
Grund für dieſe Preisſteigerung iſt in der vorgeſchlagenen hohen Aus⸗ 
fubrprämie von 48 M. zu ſuchen, welche der vom Tage der Verkündi⸗ 
gung des Branntweinſteuergeſetzes bis zum 30. September d. J. zur 
usfuhr aus dem Zollgebiete kommende Spiritus erhalten foll. Ob 
eine ſo weit gehende Erhöhung der bisherigen Ausfuhrvergütung 
nothwendig ift oder nicht, um den Spirituserport auch während 
der Uebergangsperiode in angemeſſener Höhe aufrecht zu erhalten, 
iſt mindeſtens zweifelhaft. So viel ſteht aber feſt und wird auch 
durch die jüngſten Vorgänge an der Börſe beſtätigt, daß die ge⸗ 
dachte Maßregel den Spiritusfabrikanten, den Rectificationsanitalten, 
ſowie den Großhändlern, welche noch billigen Spiritus in großen 
Mengen auf Lager haben, einen enormen Gewinn bringen, die Klein⸗ 
händler und Schankwirthe dagegen in hohem Maße ſchädigen würde. 
Denn die Letzteren, welche im Allgemeinen keine großen Vorräthe an 
Spirituoſen halten können, würden ſich ſehr bald in die Lage gebracht 
ſehen, die durch die Verdreifachung der Ausfuhrvergütung künſtlich ge⸗ 
ſteigerten Preiſe zahlen zu müſſen, ohne ihrerſeits dieſelben auf die Con⸗ 
ſumenten abwälzen zu können. Und trotzdem ſoll an der Nachver⸗ 
ſteuerung, welche ebenfalls in erſter Linie die Schankwirthe und 
Kleinhändler treffen würde, feſtgehalten werden, wiewohl dieſelbe bei 
bei dem in Ausſicht ſtehenden ſtarken Export nicht einmal einen erheb⸗ 
lichen finanziellen Erfolg verſpricht! Das erklärt ſich nur, wenn man 
annimmt, daß die in den Motiven zur Regierungsvorlage, ſowie im 
Reichstage vom Finanzminiſter von Scholz zugeſicherte „billige Rückſicht⸗ 
nahme auf die Intereſſen der betheiligten Gewerbetreibenden“ aus⸗ 
ſchließlich den Brennern und den Großhändlern zu Theil werden ſoll. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Juni. [Das Befinden des Kronprinzen.] 
In dem bekannten engliſchen mediziniſchen Fachblatt „The Lancet“ 
wird nach directen Mittheilungen des Dr. Morell Mackenzie 
folgende Darſtellung der Krankheit des Kronprinzen nach den ihr ge⸗ 
wordenen Informationen gegeben. Wir entnehmen dieſelben der 
„Halleſchen Ztg.“: 

„Im Januar dieſes Jahres ſtellte ſich bei dem deutſchen Kronprinzen 
eine leichte Heiſerkeit ein. Schon im März bemerkte der Director der 
mediziniſchen Klinik, Prof. Gerhardt, eine warzenähnliche Neubildung an 
dem rechten Stimmbande, die er auch ſo erfolgreich durch elektriſche Aus⸗ 
brennungen behandelte, daß ſie weſentlich an Umfang abnahm. Darauf 
begab Mi der Kronprinz, auf den Rath feiner Aerzte, nach Ems, wo er 
ſechs Wochen verblieb. Bei ſeiner Rückkehr zeigte es ſich, daß die Heiſer⸗ 
keit ſich nicht gebeſſert hatte, und daß die Neubildung wieder gewachſen 
war. Es wurde der Prof. Tobold zu einem Conſilium mit den Leibärzten 
Dr. v. Lauer und Dr. Wegener berufen. Auf Verlangen dieſer Aerzte, die 
daran dachten, daß die Neubildung einen bösartigen Charakter habe, 
wurde der bekannte Chirurg Profeſſor Bergmann um ſeine Meinung be⸗ 
fragt. Er zeigte ſich geneigt, diefe Diagnoſe für richtig zu halten. Man 
gelangte zur Entſcheidung, daß ein äußerer chirurgiſcher Eingriff noth⸗ 
wendig ſei, doch blieb es unentſchieden, ob dieſe Operation ſich auf die 
Eröffnung des Kehlkopfes vom Halſe aus beſchränken ſolle, oder ob auch 
ein Theil des Kehlkopfes mit zu entfernen wäre. Mit Rückſicht auf die 
bei Hofe herrſchende Anſchauung, daß eine ſolche Operation nur im 
äußerften Nothfalle vorgenommen werden folte, und in Berückſichtigung 
der mit der Operation verbundenen Lebensgefahr und der ſelbſt bei 
beſtem Gelingen nachfolgenden Sprachſtörung, weigerte ſich Proz 
feſſor Bergmann, die Verantwortung für eine ſolche Operation auf 
ſich zu nehmen, bevor die Unausführbarkeit einer die Entfernung der Neu⸗ 
bildung von der Mundhöhle aus ermöglichenden Operationsmethode von 
Dr. Morell Mackenzie aus beſtätigt worden wäre. Es wurde daher Dr. 
Mackenzie zu einem Confilium mit ſämmtlichen oben genannten Aerzten 
gerufen, das am 20. Mai in Berlin ſtattfand. Bei der Unterſuchung mit 
dem Kehlkopfſpiegel fand Dr. Mackenzie eine ungeſtielte, etwas längliche 
erbſengroße Geſchwulſt an der inneren oberen Fläche des rückwärligen 
Theiles des linken Stimmbandes. Er beſtand darauf, daß eine größere 
Operation nicht vorgenommen werden ſolle, bevor nicht ein Stück von der 
Neubildung behufs mikroſtoptſcher Unterſuchung herausgeholt worden wäre. 
Dieſe Unterſuchung war vorher unterlaſſen worden, da man ſie mit Rück⸗ 
ſicht auf die geringe Größe der Geſchwulſt und der Art ihrer Befeſtigung 
für unausführbar hielt. Am nächſten Tage fand neuerdings eine Con⸗ 
ſultation der Aerzte ſtatt, wobei es Mackenzie gelang, mit einer eigen⸗ 
artigen Zange ein kleines Stückchen der Neubildung zu Tage zu fördern. 
Prof. Virchow, der dieſes Stück mikroſkopiſch unterſuchte, erklärte, daß es 
ſich um eine gutartige Neubildung handle. Er erklärte, daß die Zellen 
der Schleimhaut an Größe und Zahl zugenommen hätten, und daß er 

laube, daß kein Grund zur Annahme vorhanden ſei, daß irgend ein 
heil der zurückgebliebenen Neubildung krebſiger Natur ſei, da die mikro⸗ 
ſkopiſch unterfuchte Partie einen vollkommenen Durchſchnitt durch die Neuz 
bildung und die einzelnen Schichten des darunter befindlichen Stimm⸗ 


ihm neckiſch entziehend — „erſt Deine Neuigkeit, dann die Beloh⸗ 
nung, mein ſchöner Herr und Gebieter!” 

Der Fürſt lacht etwas fade. Er hört fih gern einen ſchönen 
Mann nennen und ſeine kluge Gemahlin macht ihm oft dieſes 
eigentlich harmloſe Vergnügen. 

„Sieh, ob ich Deinen Preis nicht wohl verdient habe!“ — 
ſcherzt der Fürſt, ihr die Zeitjcheift zureichend, in welcher eine lange 
Ber roth angeſtrichen, Beatricens volle Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nimmt. 

„Bitte, lies laut!“ — erſucht ſie der Gemahl. — „Ich habe 
mir nämlich noch nicht die Zeit genommen, den betreffenden Artikel 
ordentlich zu leſen; denn als ich ſah, welch' intereſſante Neuigkeit er 
für Dich enthielt, eilte ich ſogleich hierher.“ 

Beatrice nickt ihrem Gemahl lächelnd zu, ſie ſetzten ſich neben 
einander auf das Sopha und die Fürſtin lieft den fraglichen Artikel, 
welcher von Newyork aus datirt und „Ein neuer Stern am Firma: 
ment der Kunſt“ betitelt iſt. 

„Seit einigen Wochen ſtrömt das ganze gebildete, theils engliſche, 
theils deutſche Publikum dem deutſchen Theater zu, wohin es 
Director Poller durch ein Phänomen dramatiſcher Kunſt zu locken 
weiß. Die künſtleriſche Kraft, welche daſelbſt unſere Theaterfreunde 
zum Enthuſiasmus hinreißt, it der Tragöde Hector Santi, welcher 
durch ſeine eminenten Leiſtungen das Publikum zu ſtürmiſchem, oft 
frenetiſchem Beifallsjubel hinreißt. Sein Othello, Macbeth, König 
Lear, Richard III. find außer anderen bedeutenden Kunftichöpfungen 
Geſtalten von erſchütternder, wahrhaft elementarer Gewalt. Unlängſt 
ſollen in Hamlet — unſtreitig ſeiner großartigſten Leiſtung — einige 
Frauen ohnmächtig geworden ſein, da ſie die erſchütternde Tragik in 
der Scene zwiſchen Mutter und Sohn nicht zu ertragen vermochten. 
Man erzählt ſeltſame Dinge von dem früheren Leben des gentalen 
Künſtlers, welche fo abenteuerlich klingen, daß wir nur mit Reſerve 
ſie zu wiederholen uns erkühnen. Hector Santi ſoll in Europa ein 
vortrefflicher — Komiker geweſen ſein und erſt nach dem Verluſte 


Zeit 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 
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— en übrigen Tagen dreimal scheit. 


Montag, ben, 13, Juni 1887; 


bandes mit deſſen charakteriſtiſchen Gewebselementen erkennen ließ. Ferner 
brachte Virchow ſeine Meinung zum Ausdrucke, daß dieſe Verdickung des 
Stimmbandes eine Folge eines chroniſchen Entzündungsproceſſes wäre, 
was auch mit der Entſtehungsgeſchichte des Leidens übereinſtimmt.“ 
[Die Nachſteuer.] Der Ausſchuß des Verbandes deuiſcher 
Spiritus⸗Intereſſenten macht folgende Vorſchläge der von der Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Commiſſion beſchloſſenen Nachſteuer. 
1 Von der Nachſteuer befreit bleiben: ER N. 
a. die Beſtände an Branntwein, welche nachweislich vor dem 7. Juni 
d. J. auf Lieferung bis 31. December d. J. verkauft find; 
b. die Legerbeſtände an fertigem Trinkbranntwein, Liqueur, Rum, Arrac 
und Cognac der Liqueurfabrikanten, Deſtinateure, Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe, jedoch nur inſoweit, als dieſe Beſtände nachweislich das Maß 
der gewöhnlichen, regelmäßigen Vorräthe nicht überſteigen. 
2) Soweit Brennereibeſitzer nachweislich vor dem 7. Juni d. J. von 
ihrer Branntwein⸗Production auf Lieferung bis 1. October d. J. zu feſten 
Preiſen verkauft haben, ſoll ihnen der Brennereibetrieb in einem dazu er⸗ 
forderlichen Umfange zu dem bisherigen Satze der Maiſchraumſteuer ge⸗ 
ſtattet werden. 
[Die erſte landwirthſchaftliche Wander⸗Ausſtellung ber 
Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft] wurde, wie bereits ge⸗ 
meldet, am 9. Juni in Frankfurt a. M. eröffnet. 4 e 
Präſident der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, eröffnete die Aus⸗ 
ſtellung mit einer längeren Anſprache, in welcher er den Vertretern der 
Stadt Frankfurt feinen Dank für ibr Entgegenkommen ausſprach. Hierauf 
ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Miquel: Mir iſt der ehrenvolle Auftrag zu 
Theil geworden, Namens der Vertretung und der Bürgerſchaft dieſer Stadt 
w. Durchlaucht, den Vorſtand und die Herren Mitglieder der Deutſchen 
landwirthſchaftlichen Geſellſchaft zu begrüßen und in unſern Mauern herz⸗ 
lich willkommen zu heißen! Wir haben ſeiner Zeit mit großer Genug⸗ 
thuung von dem Beſchluſſe der Geſellſchaft Kenntniß genommen, die erſte 
allgemeine deutſche landwirthſchaftliche Ausſtellung hier in unſerer alten 
Kaiſerſtadt zu halten. Die rege Theilnahme unſerer Bürgerſchaft an den 
Vorbereitungen für das Unternehmen wird, ſo hoffe ich, die Begründer 
derſelben überzeugt haben, daß die Ziele und die Mittel der Deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in allen Berufsklaſſen, insbeſondere auch bei 
der ſtädtiſchen Bevölkerung, volles Verſtändniß und 8 finden. 
— Sie wollen, meine hochgeehrte Herren, wenn ich Ihre Gedanken recht 
verſtehe, eine Vereinigung der wiſſenſchaftlich und praktiſch gebildeten 


Landwirthe Deutſchlands bilden, welche, allen politiſchen und volkswirth⸗ 


ſchaftlichen Richtungen offen ſtehend, allein aus der eigenen Initiative 
eraus in völliger Unabhängigkeit durch Anregung und Belehrung, 
insbeſondere durch ſporadiſche große Ausſtellungen in planmäßiger 
Weiſe den deutſchen Landwirthſchaftsbetrieb in allen Zweigen zu 
heben beſtimmt iſt. Sie wollen durch die Concentration der 
bisher zerſplitterten Kräfte der deutſchen Landwirthſchaft, welche den 


großen Schatz von Intelligenz und Erfahrungen Geſammt⸗Deutſchlands 


durch die Wander⸗Verſammlungen und durch die Ausſtellungen allen 
Gegenden zu Gute kommen läßt, das landwirthſchaftliche Gewerbe nach 
allen Richtungen fördern und vervollkommnen, Verbeſſerungen anregen, 
vor verkehrten Wegen warnen, den Schlendrian bekämpfen und ſo die 
deutſche Landwirthſchaft ſtark machen, aus eigener Kraft der ſchwierigen 
Lage der Gegenwart Herr zu werden. Dieſe patriotiſchen Beſtrebungen 
werden überall die größte Sympathie und Unterſtützung finden, wo man 
begreift, daß nicht in einem künſtlich geſchaffenen Gegenſatz der Klaſſen 
und Intereſſen, ſondern in der Harmonie derſelben die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt begründet iſt, und daß das Gedeihen von Stadt und Land in einer 
untrennbaren natürlichen Wechſelwirkung ſteht. So begleiten wir Ihre 
Geſellſchaft und dies erſte große Unternehmen derſelben mit den beſten 
Wünſchen und freuen uns, daß, wie der Augenſchein lehrt, Ihr Ruf in 
allen Theilen Deutſchlands und in allen Zweigen der Landwirthſchaft vers 
ſtanden iſt und einen lauten Widerhall gefunden hat. Möge der weitere 
Fortgang der 7 a das Vertrauen in vollem Maße rechtfertigen, 
mögen Ihre Nachfolger überall eine immer wachſende Theilnahme und 
Unterſtützung finden, den Muth und das Selbſtvertrauen der deutſchen 
Landwirthe befeſtigen und ſtärken und ſo unſerem Geſammtvaterlande zum 
Segen gereichen! Ich ſchließe mit dieſem Wunſche und in der Hoffnung, 
daß die hier verſammelten zahlreichen hervorragenden deutſchen Landwirthe, 
ohne allzu große Anſprüche an die erſte Ausſtellung zu ſtellen, mit den 
getroffenen Einrichtungen ſich zufrieden erklären und beim Scheiden unſere 
Stadt und ihre Bürgerſchaft in gutem Andenken behalten werden. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

[Die Angelegenheit den erregt in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
greifliches Aufſehen. Das Erſtaunliche aber iſt — ſo ſchreibt die „Nat.⸗ 
Ztg.“ — der Umſtand, daß nicht erſt jetzt oder neuerdings von den rüh⸗ 
rigen Verwandten des Unſchuldigen der Verdacht auf den wirklichen 
Thäter, den Barbiergehilfen Auguft Wilhelm hingelenkt worden iſt; 
derſelbe befand ſich vielmehr vor vier Jahren zuſammen mit dem unglück⸗ 
lichen Albert Ziethen als Mitbeſchuldigter auf der Anklagebank. 
Die Unterſuchung war auch auf den damaligen Lehrling ausgedehnt 
worden, weil er bei den mehrfachen Vernehmungen weſentlich verſchiedene 
Ausſagen abgegeben hatte; dazu kam, daß Frau Ziethen in ihren letzten 
Augenblicken, als ſie nicht mehr im Stande war, im Zuſammenhange zu 


ſeiner jungen und ſchönen Frau ſich der tragiſchen Muſe zugewen⸗ 
det haben. Wahrlich ein kühner Sprung vom Soccus auf den 
Kothurn, ein Sprung, welcher nur wenigen Auserwählten gelingen 
dürfte! Freilich hält es ſchwer an dieſe ſeltſame Wandlung eines 


Talents, welche im Theaterleben zu den Ausnahmsfällen gehört, zu 


glauben; es wäre doch gar zu eigenthümlich, wenn ein und dieſelbe 
Künſtlerindividualität gleichzeitig mit der Gabe, den Zuſchauer zum 
Lachen wie zum Weinen zu bringen, begabt worden wäre. Oder 
ſollte ſich auch hier an dieſem Beiſpiele aus der Künſtlerwelt die im 
praktiſchen Leben fo oft gemachte Erfahrung neuerdings beſtätigen: 
Die Extreme berühren einander?“ 

Der Artikel geht noch lange, in eingehender Kritik die Einzeln⸗ 
leiſtungen des Gefeierten würdigend, weiter. Aber Beatrice ließ die 
Zeitung zu Boden fallen vor Erregung und Ueberraſchung, ſie ver⸗ 
mag nicht weiter zu leſen, fie muß ſich ſelbſt Luft ſchaffen durch 
Mittheilung. 

„Hector — Tragöde!“ — ruft fie bewegt aus. — „Helene, 
armes prophetiſches Gemüth, ſo ahnteſt Du unbewußt ſeine eigentliche 
Beſtimmung. Armes, hingeopfertes Weib — Dein Tod hat den 
Geliebten groß gemacht!“ 

„Glaubſt Du nicht, Beatrice,“ — frägt der Fürſt nach einigem 
Nachdenken — „daß Hector auch ohne jene ſchreckliche Kataſtrophe, 
die ihm fo unnennbaren Schmerz gebracht, dennoch die Höhen der 
Kunſt, wenngleich vielleicht ſpäter, erklommen hätte?“ 

„Nein“ — verſetzt Beatrice beſtimmt — „das Glück iſt das 
Capua der Geiſter! Ich halte den Schmerz überhaupt für den beſten 
Erzieher; doch ſegensvoller als in jeder anderen wirkt er in der 
Seele des Künſtlers. Heiliger Schmerz“ — fuhr die ſchöne Frau 
in einer Art ekſtatiſcher Stimmung fort — „Du adelſt das ganze, 
ohne Deine Weihe triviale Leben! Dem Künſtler aber biſt Du 
Ganymeds Adler, Du trägſt ihn empor zu jenen ſchwindelnden 
Höhen, welche des Menſchen Fuß aus eigener Kraft allein zu er⸗ 
kklimmen nun und nimmer befähigt wäre.“ Ende. 


D E 


Fürſt zu Wied, der 


stechen, deutlich die Nanten der beiden Angeklagten nannte Man weiß, 
Ye dann in der Verhandlung vor dem Schwurgericht zu Elberfeld 1 5 
Wilhelm feinen Herrn direct der That beſchuldigte; das unglückliche Ver- 
bDealiniß zwiſchen den Ehegatten ſchien eine hinreichende Motivirung zu 
bieten, und ſo lautete der Spruch der Geſchworenen auf Schuldig wegen 
Mordes und die Strafe der Richter auf Tod. Es war ein Glück, doß 
dieſes Urtheil auf dem Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
umgewandelt wurde. Der Angeklagte Wilhelm, für deſſen That es an 
jeder Erklärung und Beſchuldigung fehlte, wurde freigeſprochen. Der 
Unſchuldige wanderte ins Zuchthaus, und der 17jährige Verbrecher, der 
eine doppelt ſchwere Sünde auf ſeinem Gewiſſen hatte, ſchien davon nicht 
übermäßig belaſtet zu ſein. Aber die Verwandten, nantentlich der in 
Berlin wohnende Bruder des Ziethen, ließen den Verdächtigen nicht aus 
l den Augen; eine Zeit lang hatten fie feine Spur verloren, da tauchte er 
pier wieder als Barbiergehilfe auf. Nun a es, alle Hebel in Bewegung 
| zu ſetzen, gleichzeitig aber auch mit ich lichkeit zu operiren; denn mit 
f vollem Rechte hatte der im Zuchtbauſe zu Werden ſchmachtende Ziethen an 
ſeinen Bruder geſchrieben: „Uebe nur alle Vorſicht, damit er Dir nicht 
. wieder entſchlüpft.“ Die Criminalpolizei wurde um Unterſtützung gebeten 
und ließ den Verdächtigen beobachten. Die endgiltige Aufdeckung der 
Axuchloſen That aber ift lediglich Privatperſonen zu danken, inſonderheit dem 
R Barbierherrn Piesker, bei dem Wilhem in Stellung war. Zunächſt zog 
x ein Bekannter deſſelben von Kneipe zu Kneipe, angeblich zu gemüthlichen 
Beierreiſen, in Wirklichkeit aber mit der Hoffnung, daß Bier und Wein 
€ 


u 


dem Schuldigen die Zunge löſen würden. Das war anfangs ohne Erfolg, 
; Bis endlich die Aeußerung des Kneipgenoſſen, er hätte Luft, nach Amerika 
zu gehen, dem Wilhelm die Bemerkung entlockte: „Da möchte ich mit, denn 


k 
j Kopf zu, daß Wilhelm unter der Wucht feiner markigen Worte vollitändig 
zuſammenbrach, leichenblaß wurde und ein Geſtändniß ablegte. Mit einer 
. roſchke brachte man noch am Donnerstag Abend den Thäter zur Criminal- 
Aͤübtheilung des Polizeipräſidiums. Das Geſtändniß enthält übrigens 
keineswegs den Thatbeſtand des Mordes, ſondern den des Todtſchlags, da 
der Verhaftete erkärt, er habe aus Furcht vor feinem Herrn, alfo im Affect, 
den verhängnißvollen Schlag geführt. Der unglückliche Ziethen, welcher 
vier Jahre unſchuldig als Verbrecher gelten und büßen mußte, war früher 
in ſehr guten Vermögensverhältniſſen, die aber durch den koſtſpieligen 
Proceß und feine Folgen ganz außerordentlich gelitten haben; auch feine 
Grundſtücke mußten in dieſer Zeit verkauft werden. Aber was bedeutet 
dieſe Einbuße gegen die namenloſe Seelenpein, in deren Tiefe das Wort 
des Unglücklichen in einem an die Verwandten gerichteten Schreiben Ein⸗ 
blick gewährt: „Wenn ich noch lange im Zuchthauſe bleiben muß, dann 
werde ich wahnſinnig!“ Der Rechtsanwalt Wronker, welcher ſchon ſeit 
Wochen den Betheiligten als juriſtiſcher Beirath zur Seite ſtand, hat nun⸗ 
mehr im Auftrage des Bruders die Wiederaufnahme des Verfahrens und 
die vorläufige Freilaſſung des unſchuldig Verurtheilten bei dem Landgericht 
in Elberfeld beantragt. 


F. Leipzig, 12. Juni. [Die Patrioten⸗Liga.] Der mit fo großer 
Spannung erwartete Proceß gegen die elſaß⸗lothringiſchen Mitglieder der 
zu Paris domicilirten Patrioten⸗Liga nimmt morgen vor dem Forum des 
vereinigten zweiten und dritten Strafſenats des Kaiſerlichen Reichs⸗Gerichts 
[in öffentlicher Sitzung feinen Anfang. Wie bereits befannt fein dürfte, 
wurde am 18. Mai 1882 zu Paris auf einem von der „Association de 
Ila Seine“ veranftalteten Feſte die ſogenannte Patrioten⸗Liga, „la Ligue 
dies Patriotes“, gegründet. In den Statuten dieſer Liga wurde als 
l Zweck die Wiederaufhebung des Frankfurter Vertrages und die Rück⸗ 
AKLeieberung Elſaß⸗Lothringens an Frankreich event. mit Waffengewalt be- 
eichnet. Als Mittel hierzu wurde die Gründung und Unterſtützung von 
uen: Schieß⸗, Geſangvereinen u. f. w. angegeben, „damit die franzöſiſche 
Jaugend militäriſch erzogen und geiſtig ſowohl als auch körperlich für den 
Revanchekrieg gegen Deutſchland vorbereitet werde“. Ferner wurde die 
Verbreitung von Zeitungen, Broſchüren, Liederbüchern u. |. w., in denen 
ebenfalls für den Revanchekrieg Stimmung gemacht wird, bezeichnet. 
Organe dieſer Liga waren die in Paris erſcheinenden Zeitungen „Le 
Drapeau“ und „L’Alsacien-Lorrain“, zwei Blätter, die an Offenheit und 
Derbheit der Sprache fih gegenſeitig überbieten, in jeder Zeile den 
Mevanchekrieg gegen Deutſchland predigen und ſich zur unentgeltlichen 
Rathertheilung allen denjenigen empfehlen, die den Wunſch haben, fih der 
deutſchen Militärpflicht zu entziehen. Wie verlautet, ſind beide Organe 
Eigenthum der Liga. Obwohl dieſelben im Deutſchen Reiche verboten 
find, fo fol die Zahl ihrer Lefer in den deutſchen Reichslanden keine 
geringe geweſen fein. Beide Blätter wurden in verſchloſſenen Couverts 
an die in Deutſchland wohnenden Abonnenten geſchickt. Der deutſchen 
Polizei gelang aber nicht nur dieſe letztere Entdeckung, ſie ſtellte auch feſt, 
daß die Liga nach Elſaß⸗Lothringen Emiſſäre zur Werbung von Mit: 
gliedern enkſendet habe und daß auch einige deutſche Reichs⸗Angehörige 
der Liga als Mitglieder angehören und deren Beſtrebungen fördern. 
Dieſer Umſtand führte zur Verhaftung von folgenden acht Perſonen, die 
ſich nun heute vor Eingangsbezeichnetem Gerichtshofe wegen vorbereitender 
Handlungen zum Hochverrath und wegen Theilnahme an einer geheimen 
Verbindung zu verantworten haben. Es find dies: 1) der Fabrikant 
Emil Köchlin⸗Claudon, am 26. Juli 1852 in Mülhauſen geboren, 
wohnhaft daſelbſt, Franzoſe und Offizier der franzöſiſchen Territorial⸗Armee, 
D) der Fabrikant Karl Blech, am 18. Mat 1826 in Markirch geboren, 
wohnhaft daſelbſt, Deutſcher, 3) der Bureaubeamte Karl Schiff macher, 
am 31. December 1857 zu Mühlhauſen geboren, wohnhaft daſelbſt, Land⸗ 
wehrmann in der deutſchen Armee, 4) der Fabrikant Ernſt Franz Trapp, 
am 28. December 1858 in Raſtadt geboren, wohnhaft daſelbſt, Deutſcher, 
5) der Fabrikdirector Eugen Jordan, am 12. Juli 1857 in Iſenheim 
geboren, wohnhaft zu Maasmünſter, Schweizer, 6) der Buchhalter Eugen 
. Keybel, am 18. September 1859 zu Straßburg geboren, wohnhaft daſelbſt, 
Deutſcher, 7) der Fuhrunternehmer Joſef Freund sen., am 29. December 
1837 in Sulz geboren, wohnhaft in Hagenau, Deutſcher, 8) der Rentner 
Georg Adolf Humbert, am 25. April 1815 zu Metz geboren, wohnhaft 
daſelbſt, Deutſcher. 
Den Gerichtshof bilden: Senatspräſident Drenkmann (Präſident), 
Senatspräſident v. Wolff und die Reichsgerichtsräthe Thewalt, Schwarz, 


Kleine Chronik. 

X W n. Gutzkow⸗Denkmal. Aus Dresden wird uns geſchrieben: Am 
Sonnabend Nachmittag wurde das vom Allgemeinen Deutſchen Schrift: 
ſteller⸗Verbande geftiitete Gutzkow⸗Denkmal enthüllt. Es erhebt ſich 

inmitten ſchöner gärtneriſcher Anlagen auf dem Georgsplatze neben dem 
Koörner⸗Standbilde Ernſt Hähnels und bildet ein wenn auch beſcheideneres 
Seitenſtück zu dem Denkmal des Liedercomponiſten Julius Otto. Die auf 
ſchlankem röthlichen Marmorſockel poſtirte bronzene Portraitbüſte iſt ein 
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Schriftſtellerwelt. 


Al 
bandes, als deſſen Vertreter u. A. die 


E Die rga Erlebniſſe, die über unfer Aller Haupt 
uns den Grundſtimmungen der dreißiger und vierziger Ja 
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: „Die Stirn runzelnd, Niemandes Gunſt erflehend, ging 


Beſtrebungen tru 
wenig in ſie 10 
füllen, wie raſch ſich Gu 
welch energiſcher Selb 
Fünſtleriſchen Forderung des Bühnenſtücks der Erzählung in 


č a 


Werk des hieſigen Bildhauers E. Andreſen und giebt die Züge des Dichters | dahingeſchiedene Zaubervirtuoſe, gehörte, fo erzählt das „N. W. 
eLbenſo charakteriſtiſch als lebenswahr wieder. Die Feier vollzog fih in ehedem 
ſchlichter und dabei würdiger Weiſe unter Theilnahme der Spitzen der herzogs 
ſtädtiſchen Behörden, des Generalintendanten der fgl. Hoftheater Grafen fand an Herrmann und feiner Kunſt dauerndes 


oa Platen, namhafter Mitglieder des kgl. Schaufpield und der deutichen|fie in Wien verweilte, mußte Herrmann fih täglich bei ihr einfinden. Derſelbe ſchreibt: Es dürfte Wenigen bekannt ſein, daß der ehemalige 


franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, General Leflö, von dem in jüngſter 


it vi tanzöſiſchen Re 
alatins. Blieb er einen Tag aus, fo Beit viel die Rede war, bereits Gefandter der franzöſiſchen Republik von 


iteindrücken Gutzkows frühere Werke allzuſtarke Spuren der politiſchen] richt in der von ihm fo glänzend geübten Schwarzkunſt ertheilen. Herr: 
en, daß vom Tage zu viel, vom Ganzen des Lebens zu] mann erklärte ſich dazu bereit, nur verbat er ſich ein Honorar — er wollte 
mit Staunen und Bewunderung müſſe es er⸗ die Ehre haben, unentgeltlich d ) 1 
fow über die poetifirende Publiciſtik erhoben, mit | Wochen nahm die Königin von da ab bei ihm Lectionen, natürlich ganz | nern und 8 Frauen, hat die Abraupung der Bäume, Sträucher und Ans 

kritik er feine geiſtigen Beſtrebungen mit ber unter vier Augen und bei verſchloſſenen Thüren, denn Ditema 
inklang ge: immer ftrenge darauf, daß 
5 p” habe. Mit dem Ausdruck des Dankes für die Stadt Dresden] Königin Marie Henriette erwies ſich als höchſt gelehrige Schülerin, ſie 


Kirchhoff, Krüger, Stechow, Pelſch, Dr. Spies, Kienitz, Dr. Freiesleben, 
Dr. Mittelſtaedt, Schaper, Rehbein und Neiße (Beiſitzende). 

Die Reichsanwallſchaft vertritt: Ober⸗Reichzanwalt Teſſendorff. Die 
Vertheidigung führen die Rechtsanwälte Dr. 5 8 
(Berlin), Freytag II (Leipzig), Juſtizrath Er. Fels und Rechtsanwal⸗ 
Dr. Luden (Leipzig), und endlich die Rechtsanwälte Ott und Schott 
v. Schottenſtein (Straßburg) und Ströoer (Metz), und zwar führen die- 
ſelben die Vertheidigung in der Reihenfolge, wie die Angeklagten aufgeführt 
find. Als Protokollführer fungirt Ober⸗Secretär Rösler. Es find vier 
Zeugen und 3 Sachverſtändige geladen. 

Die Verhandlungen finden in dem in der Harkortſtraße belegenen Land⸗ 
Gerichtsgebäude im Schwurgerichtsſaale ſtatt. Es ſind etwa 40 Zeitungs⸗ 
correſpondenten aus aden Theilen des deutſchen Reiches und auch aus dem 
Auslande eingetroffen. Sehr zahlreich iſt Elſaß⸗Lothringen und Frankreich 
vertreten. Herr Senats⸗Präſident Drenkmann hat den Vertretern der 
Journale vorzügliche Plätze eingeräumt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. Juni. 


„Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt- 
verordneten findet am Donnerstag, 16. Juni er., ſtatt. Von Vorlagen, 
welche biöber noch nicht auf der Tagesordnung ftanden, kommen zur Bez 
rathung: Erwerb einer Parzelle von dem Grundſtück Nr. 2/4 der Marga⸗ 
rethenſtraße. Entwurf für den Bau eines Eishaufes für den Neubau der 
Irrenſtation. Bau des neuen Armenhauſes. Offerte des Baumſchulen⸗ 
beſitzers v. Drabizius in Betreff der Regulirung des an der Kreuzung 
der Oelsner⸗ und Blücherſtraße mit der Matthiasſtraße entſtehenden Platzes. 
Zuſchlagsertheilung auf die Lieferung des Kohlenbedarfs für die ſtädtiſchen 


Verwaltungen für die Zeit vom 1. October 1837 bis ult. September 1888 


an die Firma Adolf Hoffmann. 

der Schorerde auf der Viehweide. 
auf den Landwirth Alfred Ruprecht. Gutachten der Ausſchüſſe IV und V 
über den Ankauf der Grundſtücke Alte Taſchenſtraße Nr. 30 und 31; den 


Fluchtlinienplan für die Neue Gaſſe und der zwiſchen dieſer und der 


Ertheilung des Zuſchlages auf die Ausführung des Baues des Verſtärkungs⸗ 
Canals für den Entlaſtungs⸗Canal zwiſchen dem Königspla 
Königsbrücke in General⸗Entrepriſe der Handelsgeſellſchaft Oeſterlink & 
Hentſchel; die Bewilligung von 55 000 M. zur Einrichtung von Umwäh⸗ 
rungsmauern und Trennungsgittern reſp. Zäunen der neuen Irrenanſtalt; 
den Bau einer Turnhalle, einer Grenz⸗ und Straßenmauer und Einrich⸗ 
tung einer Schuldiener-Wobnung auf Paulinenſtraße Nr. 14; Vertrag 
mit dem Brauereibeſitzer Kirchner wegen Entnahme von Waſſer aus dem 
Waſſerhebewerk. 


„Ruder ⸗Regatta. Das anhaltende Regenwetter dieſes Jahres zer: 
ſtört conſequent alle öffentlichen Feſtlichkeiten, deren Erfolg nicht zum 
kleinſten Theil von der Theilnahme einer recht großen Zuſchauermenge 
abhängt. Es gehörte geſtern ſchon einiger Muth dazu, bei den in kurzen 
Pauſen niederfallenden Regenſchauern ft 
nach Zedlitz durchzukämpfen, und beide Ufer, an denen ſonſt Tauſende 
Kopf an Kopf gedrängt der Regatta beizuwohnen pflegen, waren 
nur in unmittelbarer Nähe des Zieles, und hier auch nur ſpärlich, beſetzt. 
Die Tribüne, deren durchnäßte Bänke ſich erſt kurz vor dem Rennen 
einigermaßen füllten, ſogar auch mit Damen, allerdings faſt ausſchließlich 
Angehörigen der Vereinsmitglieder, bot mit ihrem aus Regenſchirmen ge⸗ 
bildeten künſtlichen Dache einen beinahe troſtloſen Anblick dar, und ſelbſt 
die theilweiſe recht intereſſanten Rennen vermochten die gedrückte Stimmung 
der Feſttheilnehmer nicht ganz zu heben. 

Von dem geſammten Ehrenpräſidium war Niemand erſchienen. Auch 
der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Röpell, war ausgeblieben. Als Ziel⸗ 
richter fungirten Herr Major v. Donat und Herr Gotthardt v. Wallen⸗ 
berg⸗Pachaly, als Starter die Herren Gimmer und Wolff, als 
Schiedsrichter die Herren Kramer und Priefert, als Ordner die 
Herren Enderwitz, Scholtz und Weinknecht. Das Concert wurde 
von der Capelle des königl. Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſ.) Nr. 1 unter 
Leitung des Stabstrompeters Altmann ausgeführt. 

I. Vierrudrige Ausleger⸗ Rennboote für Juniors. Staats- 
preis und 5 ſilberne Medaillen. Einſatz pro Boot 30 M., 3000 Meter 
gerade Bahn. 


Es ſtarteten der Ruder-Verein „Wratislavia“, „Erſter Breslauer 
Ruder⸗Verein“ und Ruder- Club „Breslau“. 1000 Meter vom Start 
brach der Mannſchaft der Wratislavia ein Riemen; dieſelbe gab daher 
das Rennen auf. Die beiden andern Boote ſaßen ziemlich dicht auf ein⸗ 
ander. In der Nähe von Zedlitz nahm das Boot des „Erſten Breslauer 
Ruder⸗Vereins“ die Führung und ſiegte mit einer Länge. 

II. Vierrudrige Dollen⸗ Rennboote. Ehrenpreis, gegeben von 
Herrn Grafen Tſchirſchky⸗Renard und Herrn Freiherrn E. v. Falkenhauſen 
und 5 ſilberne Medaillen. — Einſatz pro Boot 30 M., 3000 Meter 
gerade Bahn. 

Es ſtarteten „Erſter Breslauer Ruder Verein“ und Ruder Verein 
1 Letzterer übernahm die Führung und ſiegte mit drei 
zängen. 

III. Einrudrige Ausleger⸗Rennboote (Skiffs). Ehrenpreis, 
gegeben von der Stadt Breslau und 1 ſilberne Medaille. — Einſatz pro 
Boot 20 M., 2000 Meter gerade Bahn. 

Es ſtarteten Ruder⸗Club „Breslau“, „Erſter Breslauer Ruder⸗Verein“ 
und Ruder⸗Verein „Wratislavia“. Gleich bei Beginn ſtoppte Ruder⸗Club 
„Breslau“ ab. Zwiſchen den beiden andern Booten entſpann ſich ein 
heißer Kampf und erſt kurz vor dem Ziel gelang es dem „Erſten Breslauer 
Ruder⸗Verein“ ſeinem Gegner einen Vorſprung abzugewinnen. Er ging 
mit einer Viertellänge vor „Wratislavia“ durchs Ztel. 

IV. Vierrudrige Ausleger⸗Rennbote. Herausforderungspreis, 
geacden vom „Erſten Breslauer Ruderverein“ und 5 filberne Medaillen. 

erſelbe muß zweimal gewonnen werden, bevor er in den Beſitz des 
Siegers übergeht. Diesjähriger Vertheidiger: „Erſter Breslauer Ruder⸗ 
verein.“ — Einſatz pro Boot 30 M. — 3000 Meter gerade Bahn. Es 
ſtarteten „Erſter Breslauer Ruderverein“ und Ruderverein „Wratislavia“. 


und der 


ch auf dem ſchlammigen Wege bis 


Verpachtung des Straßendüngers und iesjähri 
Uebertragung der Pacht von Ranſern der diesjährigen 


ne dee beit: hof ae dee ee Ic pnt Vincenzſtraße ſchwer verwundet aufgefunden wurde, die Bera 
Taſchenſtraße durch den Kanonenhof zu legenden Verbindungsſtraße; die i I ö 
Regultrung des Leſſingplaßes. Gutachten des Ausſchuſſes V über mittelſt eines Revolvers ſelbſt beigebracht. Bei feiner heuti⸗ 


Das Boot des letzteren gewann in der Mitte der Bahn einen Vorſprung, 
den es auch behielt, und ging als Sieger mit 5 Längen durchs Ziel. 

V. Vierrudrige Dollen⸗Rennbote für Junſors. Ehrenpreis, 
ehme (Leipzig), Munckel 8 vom Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Schleſien, und 5 filberne 


Medaillen. — 1 pro Boot 30 M. — 300 Meter gerade Bahn. Es 
betheiligten fih der Ruderverein „Wratislavia“ und der „Erſte Breslauer 
Ruderverein“. Die ganze Strecke der Bahn blieben beide Boote dicht 
aufeinander, wobei das Tempo ein immer lebhafteres wurde. Hinter 
Zeblitz verfielen die Mannſchaften beider Boote in einen kräftigen Spurt, 
und kurz vor dem Ziele ging der „Erſte Breslauer Ruderverein“ eine 
Länge vor, mit der er ſiegte. 

VI. Einrudrige Ausleger⸗Rennboote (Skiffs) für Junkors. 
Ehrenpreis, gegeben vom Schleſiſchen Regattaverein, und eine filberne, 
Medaille. — Einſatz pro Boot 15 Mark. — 2000 Meter gerade Bahn. 

Es ſtarteten der Ruder⸗Verein „Wratislavia“, der „Erſte Breslauer 
Ruder⸗Verein“ und Ruder⸗Club „Breslau“. In der Mitte der Bahn nahm 
„Wratislavia“ die Führung und behauptete fie, trotzdem der „Erſte Bres⸗ 
lauer Ruder⸗Verein“ mehrere Male bedeutend aufkam. 
ſiegte ſchließlich mit 5 Längen. 

VII. Zweirudrige Dollen- Rennboote. Ehrenpreis, gegeben 
vom Schleſiſchen Regatta⸗Verein und 5 filberne Medaillen. — Einſatz pro 
Boot 25 Mark. — 2000 Meter gerade Bahn. 

Am Rennen nahmen Theil Wratislavia” und Ruder⸗Club „Breslau“. 
In der Mitte der Bahn nahm „Wratislavia“ ohne bedeutende Anſtren⸗ 

ung einen bedeutenden Vorſprung und ſiegte nach Gefallen mit minde⸗ 
ſteng 10 Längen. 

Nach dem Rennen fand die Ausſtellung und Vertheilung der Preiſe 
ſtatt, die in einem ſilbernen Pokale, in Humpen und Bechern verſchiedener 
Form, größtentheils in ſehr kunſtvoller Ausführung und getriebener 
Arbeit, beſtanden. — Das officielle Regatta⸗Diner fand nicht ſtatt; die 
Theilnebmer beſchloſſen den Tag nur durch eine gemüthliche Feier im 
engen Kreiſe der opema Vereine. — Auswärtige Vereine haben ſich 
egatta nicht betheiligt. 

© Tödtliche Verwundungen. Wie wir bereits im Mittagblatt mita 


theilten, hat ſich der Gärtner Dräsner, welcher geſtern Nacht auf der 


„Wratislavia“ 


gen Vernehmung hat er dies dem Criminal⸗Commiſſarius Stein 
eingeräumt, nachdem er vorher behauptet hatte, daß er von drei Män⸗ 
nern überfallen worden wäre, die ihn an den Händen mit Taſchen⸗ 
tüchern gefeſſelt und ihm ein Tuch in den Mund geſteckt hätten. Die 
Unwahrheit dieſer Behauptung ergab ſich ſofort aus dem Umftande, 
daß Dräsner den neben ihm aufgefundenen Revolver am Tage vorher in 
einer Waffenhandlung auf der Meſſergaſſe ſelbſt gekauft hatte und daß 
die Taſchentücher, mit denen er gefeſſelt war, ihm gehörten. Dräsner 
hatte ſich aus Furcht vor einer Strafe zu entleiben geſucht, die ihm wegen 
ſchweren Diebſtahls bevorſtand. Heute war der Termin in dieſer Ange⸗ 
legenheit vor der Strafkammer I angeſetzt. Dieſer Vorfall hat in der Stadt 
Aufſehen erregt, weil man glaubte, Dräsner wäre ein Opfer der Spießgeſellen 
des Mörders Thiem geworden, da er gravirende Ausſagen gegen Thiem hätte 
machen können; daß dieſe Annahme grundlos iſt, ergiebt ſich aus obiger 
Darſtellung. — Der Maurer Langner, welcher heute früh auf dem 
Höfchener Wege mit ſchweren Stichwunden aufgefunden wurde, hatte 
geſtern das Bräuer'ſche Tanzlocal in der Bohrauerſtraße beſucht. Auf 
dem Heimwege nach Mitternacht wurde er von mehreren Männern — 
wahrſcheinlich liegt hier eine Anrempelei vor — überfallen und durch 
Meſſerſtiche am Kopfe und in der Bruſt ſchwer verletzt. Langner ſchleppte 
ſich in ein Gebüſch am Wege, wo er heute Morgen nach 6 Uhr aufgefunden 
und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft wurde. Die näheren Um⸗ 
ſtände haben noch nicht feſtgeſtellt werden können, da Langner zur Zeit 
vernehmungsunfähig iſt. a 

+ Unglücksfall. Heute Vormittag 11½ Uhr ſtürzte ein in der Höhe 
der erſten Etage am Eckhauſe Ritterplatz⸗Schuhbrücke angebrachtes Fange⸗ 
gerüſt auf die Straße herab. Ein vorübergehender 12jähriger Knabe 
wurde durch die fallenden Bretter und Balken getroffen und ſchwer verletzt. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde 
die Feuerwehr auf zweimalige Anzeige nach dem Grundſtück Berlinerſtraße 
Nr. 71 gerufen. In Folge der Exploſion einer Petroleum⸗Hängelampe 
waren in dem im Vorderhauſe daſeldſt belegenen Eigarrenladen die Laden⸗ 
tafel und ein Kaſten mit Cigarrenſpitzen und Pfeifen in Brand gerathen. 
Das Feuer war vor Ankunft der Mannſchaften ſchon gelöſcht. Von hier 
aus rückte die Feuerwehr nach der Lehmgrubenſtraße, wo nach Meldung 
des Thurmwächters ein Feuer ausgebrochen ſein ſollte. Es konnte indeſſen 


nirgends Feuersgefahr ermittelt werden, jo daß die Feuerwehr bald nach 
der Hauptwache zurückkehrte. è 


t. Kreuzburg, 9. Juni. [Verſuchter Selbſtmord. — Sterbe⸗ 
kaſſen verein. — Wahl.] Der Buchdruckerei⸗Arbeiter Wilhelm Ko⸗ 
lonka, welcher feit längerer Zeit tieffinnig ift, hat fih geſtern auf die 
Bodenkammer geſchlichen und ſich mit einem ſcharfen Buchbindermeſſer 
den Hals durchſchnitten. Nachdem ein ſchnell r Arzt die tief 
klaffende Wunde zugenäht hatte, wurde K. in das ſtädtiſche Krankenhaus ges 
ſchafft; doch iſt wenig Ausſicht vorhanden, denſelben am Leben zu erhalten. 
— Der feit vielen Jahren hier beſtehende Sterbekaſſen⸗Verein erfreut ſich⸗ 
unter dem Vorſitze des Rechnungsrathes Wieſter eines ſteten Auf- 
ſchwunges. In der vorgeſtrigen Generalverſammlung erfuhren wir, daß 
der Verein 455 Mitglieder zählt, pro 1886/87 eine Einnahme von 3453 M.. 
eine Ausgabe von 3028 M. hatte und über einen Reſervefonds von 7872 
Mark verfügt. Bei 9 Sterbefällen wurden 2640 M. Prämien gezahlt. — 
Am 13. Juni er. findet die Erſatzwahl eines Landtags⸗Abgeordneten an 
Stelle des Landraths v. Watzdorf hier ſtatt. Es ſind zwei Candidaten 
aufgeſtellt; der Regierungspräſident Graf Clairon d' Hauſſonville 
(conſervativ) in Cöslin, welcher bereits in früheren Jahren den Kreuz⸗ 
burg⸗Roſenberger Wahlkreis vertreten hat, wird von der ultramontan⸗ 


ſchloß der Redner, worauf die Hülle von dem Monumente fiel. Ober- brachte natürliches Talent und großen Fleiß mit und heute darf bie 
bürgermeiſter Dr. Stübel erklärte freudig bewegt deffen Uebernahme in] Mutter der Kronprinzeſſin Stefante als eine der trefflichſten „Schwarz⸗ 
ſtädtiſche Obhut. Im Auftrage des Schriftſtellerverbandes legte ſodaun] künſtlerinnen“ gelten. Natürlich macht fie von ihrer Geſchicklichkeit nur 


Dr. R. Doehn einen Kranz am 


Fuße des Denkmals nieder, auch der] im allerintimſten Cirkel Gebrauch ... Bevor Herrmann Oſtende verließ, 


Schwiegerſohn Gutzkows, Herr Ingenieur Blecken aus Frankfurt ./ M.] ſandte die Königin der Gattin Herrmann's ein Armband und ein Paar 


widmete einen großen Ehrenkranz aus Lorbeergrün und Theeroſen. Chor⸗ 
geſang bildete die Einleitung und den Abſchlug 


der Feier. 
Eine Königin als Schwarzkünſtlerin. Profeſſor * ieh 
1 
u den beliebteſten Erſcheinungen im Hauſe des Palatins Erz⸗ 
oſef; namentlich deſſen Gattin, Erzherzogin Maria Dorothea, 


Die betagte Gattin des Dichters wohnte mit ihrer] Sie hörte ihn gern erzählen, und da er ihr ſeine feinſten und verblüffend⸗ 
Tochter, Frau Juſtizrath Oſius aus Frankfurt a. M, am Fenſter eines] ſten Kunſtſtückchen zum Beſten 
dem Denkmal gegenüberliegenden Hauſes dem Enthüllungsacte bei, dem eine Freude für die Familie des , 
Tags zuvor eine recht gelungene Aufführung von „Zopf und Schwert“ im | hielt: diefe ihn für unwohl und es kam ſicher ein Abgeſandter, um fich 
dier Hoftheater vorangegangen war. Im Namen des Schriftſteller⸗Ler⸗ Namens des Erzherzogs und der Erzherzogin nach feinem Befinden zu erz 
Herren Soyaux, Dr. Mor. Braſch, kundigen. Zu den eifrigſten Bewunderinnen des Zaubermeiſters gehörte 

Dr. Friedrich⸗Friedrich, Robert Waldmüller⸗Duboe und Emil Franzos er: Prinzeſſin Marie Henriette, die Tochter des Palatins ... Jahre waren 
ſchienen waren, feierte Prof. Dr. Adolf Stern in gediegener Anſprache den] vergangen. Man ſchrieb 1882. Der mittlerweile zu einem Weltrufe ge- 
„Ritter vom Geiſte“, mit deſſen Namen die glänzendſte und bedeutjamfte | langte „Profeſſor“ unternahm eine Badereiſe nach Oſtende. 
Periode von Dresdens Geiſtesleben eng verknüpft ift, der hier eine Reihe hervor⸗ machte er in Brüſſel Halt. Kaum war er hier angekommen, als fid) bei 
agender Werke während feines langjährigen, die verhältnißmäßig glücklichſte ihm ein Hofbeamter meldete, mit der Anfrage, ob er derſelbe Herrmann 
ent feines Lebens bildenden Aufenthalts geſchaffen. Der Redner betonte, wie] fei, welcher ehedem im Haufe des Palatins verkehrte. Auf die bejahende 


ab, bedeutete ſein Erſcheinen jedesmal 


Unterwegs 


inweggegangen,] Auskunft wurde er für den nächſten Tag ins Palais zur Königin be⸗ 
ve weit entrückt] ſchieden und da fand 
„in deren Gluth Gutzkows Wefen fein bleibendes Gepräge erhielt. | die 
d werde es zur ſchwierigen Aufgabe, mitten im Getümmel den Einfamen | Gemahlin des Königs der Belgier wieder. T 
verſtehen, der feine Selbſtcharakteriſtik in die Worte zuſammenfaſſen ihn ſehr gütig auf; fie ſtand ebenfalls im Begriffe, fih nach Oſtende zu 

ich meine] begeben und er mußte ihr aufagen dort bei ihr vorzuſprechen. In Oſtende 
enen Gedankenwege.“ Nicht das dürfe uns befremden, daß unter den] drückte die Königin ihm den ebh 


Herrmann die Prinzeſſin 


Die Königin nahm 


er Lehrer der 


kein Unberufener ihm 


Jahren war Leflo Autokraten gegenüber ſehr Daun und ſeine 
war wenig würdig einer großen Republik wie Fran 

gewaltigen Selbſth 9 

trat er in einer höchſt demüthigen, fait komiſchen Haltung, fih tief ver- 
neigend, eiligſt zurück. Nicolaus, dies ſehend, lächelte und ſprach die 
Worte aus 
Aste V, Scene V.) 


gewöhnlicher Weiſe durch die Raupenplage. t 
Marie Henriette, | batte man die Bäume getheert; dieſelben ſitzen jetzt voller feſtgeklebter 
als junges Mädchen ſo viel Intereſſe an ihm gehabt, als] Raupen, und über die Leiber der todten kriechen die lebenden hinweg. 

Hunderttauſenden bewegen ſie ſich 
die Boden werden zermalmt, aber immer neue Schaaren folgen. Auch 

e 

aften Wunſch aus, er möge ihr Unter: | an der Spree erſcheinen fie bereits; nur Kiefernwald hält fie fern. Im 
zoologiſchen Garten wurde, wie Berliner Blätter mittheilen, ein förmlicher 
Feldzug gegen die Raupen geführt. Ein ſyſtematiſch von der Direction 
önigin zu fein. Durch vier | ins 


mehr zu merken iſt. 


hrringe im Werthe von etwa zwanzigtauſend Francs. Als er ſeinen 
ſtebzigſten Geburtstag fiene, ſchrieb Königin Marie Henriette ihm eigen⸗ 
händig ein Billet, in welchem fie ihn darüber beruhigte, daß fte feine ihr 
anvertrauten ri pee au ſorgſam bewahrt habe. „Je n’ai pas divulgué 
vos sécrets“, hieß es in dem Briefe wörtlich. , 


Eine intereffante Reminiscenz aus Leflö's Gejandtenenrriöre 


Wohlgefallen, und fo ofti wird der „Rh.⸗Weſtf. Zig.“ von einem ihrer Elberfelder Leſer berichtet. 


848 bei Czar Nicolaus I. geweſen war. Auch ſchon in feinen jün ip 
altung 
reich. Als Leflo dent 


errſcher ſein Beglaubigungsſchreiden übergeben hatte, 


acine: „Le flot, qui l’apporta, recule épouvanté,“ (Phèdre 


Raupenplage. In Berlin leidet man in dieſem Jahre in ganz uns 
Auf der Köpnicker Chauſſee 


u 
die Chauſſeen und A baden 
bäume freſſen ſie in der Noth kahl. Selbſt in entlegenen Gärten 


eld geführtes Raupenvertilgungs⸗Commando beſtehend, aus 14 Män⸗ 


ielt lagen fo energiſch vorgenommen, daß die getödteten Inſecten nach vielen 
in die Karten ſebe.] Tauſenden zählen, und momentan von einer Beläſtigung abſolut nichts 


Roſchkowitz (au 


Eibchalb an 168, 50. Napoleon —, —. 


keypter 75, 8 


onſervatven Compromißpartei, der Ritlergutsbeſitzer von Cramon⸗ 
cönfervativ) wird von der conſervativ⸗freiconſervativ⸗na⸗ 
ttonalliberalen rtellpartei aufgeſtellt. Aller Vorausſicht nach wird 
Erſterer gewählt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


3 Breslau, 11. Juni. [Landgericht. Strafkammer I. Ber- 
wegene Diebe.] In den Nachmittagsſtunden des 11. April d. J., dem 
zweiten Oſterfeiertage, betraten zwei dem Arbeiterſtar de angehörende Per⸗ 
fonen den Verkaufsladen der Scheitnigerſtraße Ne. 7 belegenen Schnitt: 
waarenhandlung von Freundmann. Die allein anweſende Frau Freun d⸗ 
mann bemerkte, daß, während der eine der beiden um den Preis eines 
ſeidenen Tuches handelte, der Andere dieſem eine Anzahl ſeidener Knüpf⸗ 
tücher in die Taſche prakticirte. Als Frau Freundmann die Herausgabe 
der Tücher verlangte, da drobten ihr beide Perſonen mit dem Meſſer, auch 
wurde ſie von ihnen hinter den Ladentiſch zurückgeſtoßen, als ſie Hilfe 
holen, reſp. die Diebe verfolgen wollte. Einer derſelben, der Arbeiter Karl 
Fuhrmann, wurde kurz nach dem Verlaſſen des Ladens durch den 
Schutzmann Hennig feſtgenommen, der Zweite war dagegen in der Rich⸗ 
tung nach Brigittenthal zu entſprungen. Der Schutzmann Wagen⸗ 
häuſer machte fih an die Verfolgung des frechen Patrons und fand ihn 
im Keller eines Neubaues verſteckt vor. Um in dieſes Verſteck zu ie i 
hatte der Spitzbube erft die Haspe des Vorlegeſchloſſes abgeſprengt. uf 
Befragen nannte ſich der Berbaftete dem Schutzmann gegenüber Arbeiter Ernſt 
Rö ſe und gab an, daß er — Nr. 26 wohnhaft ſei. Wagenhäuſer 
ftellte ſofort feft, daß diefe Angabe unwahr fei. Von jetzt ab weigerte fih der 
Feſtgenommene, dem Schutzmann nach dem Polize ‘Gefängnis zu folgen, 
er zog das Meſſer heraus und zückte es drohend gegen den Beamten. 
Jetzt wurde er gebunden und auf dieſe Weiſe weiter transportirt. Es 
ſtellte ſich heraus, daß man den Arbeiter Ernſt Schleſinger vor ſich 
habe, welcher trotz feiner Jugend bereits mehrfache Strafen Ben Dieb: 
ſtahls, Widerſtands, Obdachloſigkeit ꝛc. empfangen hatte, das letzte Mal 
war er bereits zu Zuchthausſtrafe verurtbeilt worden. Auch ſein Genoſſe 
Fuhrmann war mehrfach vorbeſtraft. Im Beſitz beider Perſonen fand 
man einen Theil der bei Freundmann gefloblenen Tücher. Der Neft 
wurde in demjenigen Keller vorgefunden, in welchem ſich N 00 lf. ver⸗ 
ſteckt hatte, dort lag auch ein gutes Portemonnaie mit 9 M. 60 Pf. In⸗ 
halt. Schleſinger gab an, er habe das Portemonnaie gefunden und im 
Keller wieder von fih geworfen. Das Strafkammer⸗ Collegium, welchem 
heut Schleſinger und Fuhrmann als pda . erkannte 
gegen Schleſinger wegen 1 5 Diebſtahls, Widerſtands und Unter⸗ 
ſchlagung auf eine Geſammtſtrafe von 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 
4 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, außerdem wurde 
er wegen Obdachloſigkeit zu 6 Wochen Haft und Ueberweiſung an die 
Landespolizeibehörde verurtheilt. Fuhrmann erhielt für den bei Freund⸗ 
mann verübten Diebſtahl 2 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und 
Polizeiaufſicht zuerkannt. „Na warte, wenn ich herauskomme, da ſchlag 
ich lieber gleich einen Kerl todt, da 1 0 ich wahrſcheinlich auch nicht 
mehr“, ſagte Fuhrmann, als ihn der Gerichtsdiener aus der Anklage⸗ 
bank brachte. Für dieſe „Ungebühr vor verſammeltem Gerichtshofe“ erhielt 
Fuhrmann 3 Tage Haft, er ſoll außerdem der Disciplinargewalt des Ge⸗ 
fängnißdirectors empfohlen werden. 

. ͥ ———7— ARTEN 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Sagan, 13. Juni. Abgeordneter Juſtizrath Schmidt in 
Erdmannshof, langjähriger Vertreter für den Wahlkreis Sagan: 
Sprottau im Abgeordnetenhauſe, zuletzt auch im Reichstag, iſt am 
Sonnabend in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 

* Rrenzburg, 13. Juni. Im Wahlkreiſe Kreuzburg⸗Roſenberg 
iſt Graf d'Hauſſonville mit 181 gegen Carmon mit 116 Stimmen 
gewählt worden. 

Paris, 13. Juni. In Armentieres iſt ein Spinnerſtrike 
ausgebrochen, der wegen der Nähe Belglens be denklich ifi. Es find en 
Straßenumzüge ſtatt, bei denen Hochrufe auf die Revolution laut 
werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 13. Juni. Das Befinden des Kaiſers iſt gut. Er hat 
die Nacht gut geſchlafen. | 
Berlin, 13. Juni. Die Kronprinzliche Familie verabſchiedete ſich 
beute Mittag vom Kaiſer und reiſt am Abend nach London ab. 
Die Prinzen Wilhelm und Heinrich reiſen am Donnerstag mit dem 
Aviſo „Blitz“ von Wilhelmshafen aus nach London. 


A Breslau, 13. Juni. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
heute in überaus fester Haltung. Namentlich erfreuten sich öster- 
reichische Creditactien und Laurahütte grosser Beliebtheit, aber auch 
für fremde Renten trat gute Kauflust auf. Russische Valuta tendirte 
gleichfalls besser, auch die entsprechenden Papierwerthe waren höher. 
Geschäft gering. Schluss etwas abgeschwächt. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente 
81%/,—5j, bez., Ungar. Papierrente 70% bez., Russ. 1880er Anleihe 831/4 
bis 83% bez., Russ. 1884er Anleihe 97¼ bez., Oesterr. Credit-Actien 
456½—8—7 ½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 70¼½ —1¼ö—71 
bez., Russ. Noten 18314—Y, bez., Türken 14% bez., Egypter 75% bis 
75% bez., Orient-Anleihe II 56¼ bez., Disconto-Commandit 201/ bez., 
Donnersmarckhütte 33¼ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 45½ bez. I» 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 13. Juni, 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 457, —. Disconto- 
Commandit 201, —. Fest. 


Berlin, 13. Juni, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 457, 50. Staats- 
bahn 370, —. Lombarden 142, —. Laurahütte 70, —. 1880er Russen 
2 20. Russ. Noten 183, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 50. 1884er 
Aussen 97, 30. Orient-Anleihe II. 56, 30. Mainzer 96, 90. Disconto- 

ommandit 201, 60. 4proc. Egypter 75, 75. Fest. 


. iem, 13. Juni, 10 Uhr 5 Min. Credit-Actien 284, 30. Ungar. 
— t-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
vente £ — sgierrente — —. Marknoten 62, 35. Oesterr. Gold- 
ma R y ” e Rui, 1 y t 3 
Elbthalbahn E en -E Kerne 102, Ungar. Papierrente > 
Wien, 13. Juni, 11 Uhr 5 Min. 


Credit-Actien 284, 40. Ungar. 
Credit- Actien —,— nedit-Aatianı 288, g 


206 g Staatsbahn 230, 40. Lombarden 87, 50. Galizier 
1007 25. Oesterr, Papierrente 81,65. Marknoten 62, 25. Oesterr. Gold: 
ente —, —. 40% ungar. Goldrente 102, 25. Ungar. Papierrente 88, 05. 
Fest. 


S, Franudsfurt a. M., 13. Juni. Mittags. Credit-Actien 228, 37, 
Flastebaln 134, 12. Lombarden —, —. Galizier 165, 12. Ungarn 81, 50. 


—o C — — 
Laura 90% redit „ — Fest. 


Paris, 23. Juni. Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 


. Itallener —, —. Staatsbahn —, —! Lombarden —, —. Neueste 
nleihe von 4886 —, —. Egypter —, —. 

Ep ondon, 33. Jani. Consols 101, 62. 1873er Russen 96, —. 

‚ sypter 74, 13. Heres. 


nn. 


Wien, 13. Juni. (Schluss-Course.] Fest. 


reg Cours vom 11. 13. Cours vom II. 13. 
enit-Actien . 283 — 284 70 Marknoten ........ 62 37| 62 25 
Laute 4.-Cert. 228 75 | %80 50 ao Ungar. Goldrente 101 80102 27 
= al: Eisenb.. 8750 | .37 75 HSilberrente ...... .- 82 80] 83 — 
x la Bar... . 206 10 2, 750 LORD A. 127 — [126 90 
Polconsd’or. 10 08% W' 86 Ungar. Papierrente- 87 80| 88 05 


Schl.3½% Pfdbr.L. A 97 60 97 60 


Szegedin, 13. Juni. Die Nachrichten aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete lauten günſtiger, die Gefahr für die bedrohten Städte ſcheint 
abgewendet. Die Theiß fällt. 

London, 13. Juni. Um den Wünſchen der Bevölkerung nach⸗ 
zukommen, beſchloß die Königin bei dem Gottes dienſt in der Weft- 
minſterabtei am 21. Juni: alle königlichen Inſignien anzulegen. — 
Der „Standard“ ſchreibt: Ungeachtet der Rückkehr des Oberſten 
Ridgeway nach London und der Beſetzung Kerkis durch ruffiihe Truppen, 
wird in beſtinformirten Kreiſen die Löſung der afghaniſchen Grenz: 
forderungen zuverſichtlich erwartet, und zwar auf der Grundlage, daß 
Rußland feine Anſprüche auf Khamiab zurückzieht und eine Eniſchä⸗ 


überwiegenden Theile durch Spiritus, im Uebrigen durch hypotheka- 
rische Unterlagen. 

Dux -Bodenbacher Eisenbahn. Es wurde beschlossen von dem 
Nettobetriebsertrag von 913 549 Fl. nach Abzug des Garantiezuschusses 
an die Prag-Duxer Eisenbahn folgende Vertheilung vorzunehmen: Do- 
tirung des Reservefonds mit 10 pCt. = 84371 Fl., Dividende von 
5 pCt. = 410595 Fl., Tantième des Verwaltungsratbes von 10 pCt. = 
34875 Fl., Superdividende von 4 pCt. = 328 476 Fl., Vortrag auf neue 
Rechnung 16513 Fl. Die Fonds des Unternehmens erreichen nunmehr 
die Höhe von 1160418 Fl. oder 12,29 pCt. des Actiencapitals. 

* Prag-Duxer Eisenbahn. Der Betriebsüberschuss pro 1886 beträgt 
880 167 Fl. Es wird beschlossen zu verwenden: Für die Verzinsung 
der im Jahre 1883 emittirten 5proc: Goldobligationen 310506 Fl.; für 


digung in den Thälern der Flüſſe Murghali und Kuſhk empfängt. 155 Verzinsung der im Jahre 1884 emittirten 4 proc. Goldobligationen 


Trieſt, 12. Juni. Der Llopddampfer „Ettore“ iſt geſtern Nachmittag 
mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Poſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Hamburg, 12. Juni. Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Hamburg, 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend⸗ 
heute Morgen 5 Uhr in Plymouth angekommen. 

Bremen, 7. Juni. Der Poſtdampfer „America“, Capt. A. Heineke, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 25. Mai von Bremen 
abgegangen war, iſt beute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. — Der Poſtdampfer „Trave“, Capt. W. Willigerod, vom 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 1. Juni von Bremen und 
am 2. Juni von Southampton abgegangen war, iſt heute 7 Uhr Morgens 
wohlbehalten in Newyork angekommen. 0 
. K ] . p P f . NOTE ET TERN 

Telegraphische Witterungsberichte vom 12. Juni, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


r Ri 
5558 88 8 
Ort za ra 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
TEPI 
2 | 


~“ 
©. 


Mullagmohre.. j4 16 |W5W 6 jh. — * 


i 

Aberdeen . 760 14 [SSW 2 |Rogen. 
Christisasund .| 757 9 JOSO 2 wolkig. 
Kopenhagen ..| 758 10 |W 1 bedeckt, 
Stockholm. 756 9 WNW 2 |wolkenlos. 
Haparanda 746 9IN6 Regen. 
Petersburg | 753 8 SSW 3 bedeckt. 
Moskau 756 13 ONO 3 |h. bedeckt. 
Cork, Queenst.] 768 15 [WSW 3 heiter. 
Breed... 770 13 |NO 1 e 
Helder 765 140 2 wolkig. 
SN. 759 12 NW 3 Regen. 

amburg ..... 761 12 |WNW 5 Regen. Nachts Regen, 
Swinemünde 758 10. |S 2 Regen, Seit 1 Uhr Regen. 
Neufahrwasser | 758 12 WNW 2 heiter. 
Memel........ 757 12 W 3 h. bedeckt. 
Paris, „ 769 15 still wolkenlos. 
Münster 764 13 W 5 bedeckt. 
Karlsruhe. | 768 16 [SW 3 wolkig. 
Wiesbaden. 767 15 NO 3 bedeckt, 
München ..... 768 14 [ SW 3 Ih. bedeckt. 
Leipzig. 763 11 |W 4 Regen. Dunst. 
Berlin 760 11 WNW 4 Regen. 
Wett 766 12 W 2 bedeckt. 
Breslau....... 762 10 iW 4 Regen 
Isle d’Aix .....| 769 16 |NO 4 wolkenlos. 
K 766 21 still | heiter, 
Triosb is... 8 767 17 still [Regen. 


Handels- Zeitung. 
Breriae, 13. Juni. 


© Zur Insolvenz Gebr. Guttmann erfahren wir, dass die heute 
hier anwesenden Deputirten der Berliner betheiligten Häuser den 
Concurs angemeldet haben, dass aber Aussicht vorhanden ist, 
nach Gewährung gewisser Garantien denselben ‚wieder zurück- 
genommen zu schen. Der Status soll an Passiven die Summe 
von M. 900 C00 aufweisen, welchen eine Activmasse von M, 320 000 
egenüberstände. Der hiesige Bankier der falliten Firma war die 
reslauer Wechsler-Bank. Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, 
ist die Bank für ihre Forderungen vollständig gedeckt und zwar zum 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 13. Juni 1837. 


0 


Berlin, 13. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest, 

Eisenbahn-Stamm-Actien, | Cours vom 11. 13. 
Cours vom II. 13. 1Schles. Rentenbriefe 103 70103 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 —| 96 90 Posener Pfandbriefe 101 60101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 30| 83 50 do. do. Bhig 97 60| 97 70 
Gotthardt-Bahu .... 107 10107 50 Goth. PrmePfdbr. S. 1 104 60104 50 
Warschau-Wien.... 295 10/297 50 do. do. S. II 102 50102 30 

Lübeck-Büchen ... 157 70|158 — eee Obligationen. 
> . rsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 10| — — 
ee e n . 99 30 
i 3 70 > 0. 0 — 
Ostpreuss. Südbahn. 103 70,104 20 do. 4½% 1879 105 20 
Bank-Actien. R.-O.-U.-Bahn 40% mu AS 

2 — * — 0 — 

Bresl, Discontobank 91 40] 91 — | Mähr.-Schl.-Otr.- B. 52 90 52 90 


Septbr.-Oetbr. 


56 104 Fl.; für Verwaltungsauslagen 5624 Fl., und für Erhaltungs- 
kosten des Kohlenwerkes 1618 Fl. Die Dux-Bodenbacher Eisenbahn 
leistet einen Zuschuss von 69832 Fl., während der Abgang von 24171 Fl. 
durch das Bankenconsortium erfolgt. Der Verwaltungsrath verzichtet 
auf jegliche Entschädigung für seine Mühe waltung. 

* Das Confeotlonsgeschäft, so schreibt die „B. B.-Z.“ unter Berlin, 
11. Juni, wird augenblicklich hauptsächlich durch den Exportverkehr 
in Anspruch genommen; derselbe beschränkt sich vornehmlich auf 
Transactionen mit amerikanischen und englischen Käufern. Das eng- 
lische Geschäft unterscheidet sich nur wenig vom vorjährigen, es ist 
als befriedigend zu bezeichnen, wenn es bis jetzt auch nicht stärker 
ausgefallen ist, wie gewöhnlich. Das englische Wintergeschäft hat im 
Gegensatz zu demjenigen des Sommers für unseren Platz eine ausser- 
ordentliche Bedeutung; füllt dasselbe zur Zufriedenheit aus, so ist den 
betheiligten Geschäften und den vielen von der Confection beschäftig- 
ten Arbeitskräften für Monate hinaus Beschäftigung gesichert. Haupt- 
sächlich wurden bessere Stapelartikel gekauft, da für die ganz billigen 
Waaren, die früher in grossen Mengen von hier aus bezogen wurden, die 
englische Selbstſabrikation von Jahr zu Jahr mehr eintritt. Leider lässt sich 
das amerikanische Geschäft nichtjin gleicher Weise rühmen. Wir 
waren bis jetzt gewohnt, aus Amerika Ordres von solcher Höhe zu 
empfangen, dass grosse leistungsfähige Firmen speciell für den ameri- 
kanischen Markt mit aller Kratt arbeiten konnten. Käufer trafen in 
grosser Anzahl hier ein, hielten sich Wochen ja Monate lang auf, um 
ihre Einkäufe zu besorgen. Käufer hatten wir nun zwar auch in dieser 
Saison am Platze, aber das Hauptgeschäft vollzog sich in Modellen, 
während die grossen Ordres leider von Jahr zu Jahr mehr verloren 
gehen und zwar allein dadurch, dass die amerikanische Selbstfabrikation 
gerade in den Artikeln, die sonst hauptsächlich von hier bezogen 
wurden, ganz ausserordentliche Fortschritte gemacht hat Nur diejeni- 
gen Firmen, welche eigene Filialen in Newyork besitzen, ihre hier 
fertiggestellten Waaren an ihre eigene New-Yorker Firma consigniren 
können, sind noch im Stande, erfolgreich nach Amerika zu arbeiten, 
sie könnensich gesetzlich zulässige Zullvortheile verschaffen, die vielleicht 
eine Concurrenz mit dem amerikanischen Fabrikat noch gestatten. 
Grosse amerikanische Firmen lassen hier bereits aus demselben 
Grunde unter eigener Regie arbeiten. Noch allerdings ist das letzte 
Wort über das amerikanische Geschëft nicht gesprochen, wir haben 
noch eine grössere Anzahl von Käufern zu erwarten, von deren Ein- 
greifen in den Markt der fernere Gang des amerikanischen Geschäfts 
abhängig ist, bis heute aber ist zu constatiren, dass die Massenkäufer 
für unseren Markt ihre Bedeutung verloren haben. Der übrige Theil 
des Geschäfts liegt, wie stets um diese Jahreszeit, noch still, die 
Reisenden sind nach dem Inlande sowohl, als nach den verschiedenen 
Theilen des Auslandes entsendet worden, um Herbstaufträge einzu- 
sammeln, ihre Berichte sind noch nicht vollständig. In der Wollen- 
waarenbranche ist das Geschäft als mittelmässig zu bezeichnen, Die 
für Krimmer und Plüsche vorliegenden Aufträge erreichen nicht die 
Höhe des Vorjahres, allerdings ist nicht zu vergessen, dass im ersten 
Quartal dieses Jahres bedeutend mehr Waaren nach den Vereinigten 
Staaten exportirt worden sind, als in der gleichen Periode des Vor- 
jahres, so dass noch Vorräthe vorhanden sind. Sehr gut beschäftigt 
sind die Fabrikanten von Stockineites-Stoffen (Tricot und Futter), diese 
Stoffe sind in England sehr beliebt und werden von der Confection 
für die dort am meisten verlangten kurzen Jaquets verarbeitet, ausser- 
dem sind gestreifte Curls begehrt, auch Mattclassés und Mohairkamm- 
garne werden gekauft, guter Begehr herrscht auch für Eskimostoffe, 
aie in Aachen und Eupen fabricirt werden. Vorzügliche Aussichten 
bieten sich der Fabrikation von Regenmüntelstoffen, die namentlich im 
Cheviotgenre beliebt sind. Seidenplüsche werden ebenfalls von der 
Confection stark beordert, auch Futterplüsche, die Berlin herstellt, 
dürften sich in der Spätsaison guter Nachfrage zu erfreuen haben. 
In der Tricotwaarenbranche lebt man der Hoffnung, dass die Herbst- 
saison sich günstig gestalten wird, bis jetzt liegen canadische und 
südamerikanische Aufträge vor, die recht befriedigend sind, wogegen 
der englische sowohl als der amerikanische Markt eine geringere 
Aufnahmefähigkeit zeigen. 


x $ A 98 


MASA 


Letzte Course. 

Berlin, 13. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 

Cours vom 11. 13. Al; 13. 
Oesterr. Credit. ult. 454 501457 — 137 121137 50 
Disc.-Command. ult. 199 50201 62 81 12| 81 62 
Franzosen ult. 367 50370 — 96 75| 96 75 
Lombarden.-. ult. 141 50142 50 83 — 83 25 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 62 98 12| 98 37 
Lübeck - Büchen ult. 157 75158 — 56 — 56 50 
69 75 71 12 


Egyp ter. 75 50 75 87 

Marienb.-Mlawka ult 46 50 46 75 Galizier 82 621 83 50 

Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 25 61 87 Russ. Banknoten ult. 182 501183 75 
Neueste Russ. Anl. 96 87 97 37 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar.Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf... 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte. .... ult. 


Dortm. Union St.-Pr. 51 75 52 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 13. Juni, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juni-Jnli 192, 50, Septbr.-Oct. 176, 75. Roggen Juni-Juli 127, 25, 
132, 50. Rüböl Juni 52, —, Septbr.-Octbr. 52, 20. 
Spiritus Juni-Juli 63, 80, August-Septbr. 63, 30. Petroleum September- 
October 21, 40. Hafer Juni-Juli 95, 50. 

Berlin, 13. Juni. [ochlussbericht.] 


do. Wechslerbank 100 70 100 50 Ausländische Fonds Cours vom II. 13. Cours vom II. 13. 
Din Command. nit. 199 70201 60 0 Junta e., 190 251192 50] Jun. .. 51 30 82 20 
Oost. Gredit-Anstalt 455 — 105 50] Opat . 8 Serko O bee, 174 75176 75 Septbr.-Oetbr..... 51 50 52 50 
Schles. Bankverein. 108 —I10 do. 4½% Silberr. 66 10| 66 10 Jagt Juli RPAN .. 126 50127 — Spiritus. Gestiegen 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 114 20114 20 Juli-August..... 126 751127 25 loco . 62 90 63 80 
Brel Bierbr. Wiesner 59 50| 59 50] Poln. 5% Pfandbr.. 57 —| 57 10] Sepibr.-Octbr. ... 131 251132 50 Juni Jul. 61 50| 64 60 
do. Eisenb.Wagenb. 97 58 96 70 do. Liqu.-Pfandbr. 53 50| 54 10 Hafer, | August-September 61 90| 64 30 
do. verein. Oelfabr. 66 70! 66 70] Rum. 50% Staats-Obl, 94 50| 94 50 Juni. Juli. 95 — 95 50] Sepibr.-Octbr 61 40] 63 70 
Hofm.Waggonfabrik 88 50 90 75 do. 60% do. do. 106 — 105 90 e 105 N 75 mr 5 | 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 50| 63 50 Russ. 1880er Anleihe 8310| 83 40 "heciim, 13. Juni — Uhr — Min 
Schlesischer Cement 100 —!102 20 do. 1884er do. 97 50 97 69 Cours vom 11 13 ; Cours vom 11 13 
Bresl. Pferdebahn . 133 —j|133 — do. Orient-Anl. II. 56 20 56 70 Weizen. Höher. j > üböl. Fest, ji 4 
1 ern, 8 z 2 2 io. N 985 = 98 60 Juni-Jui........ 185 501188 50 Fe 52 — 53 — 
msta Leinen-Ind. — do. Ber Goldr. 109 90110 — 99 7 ee ; 2 50 
Schles. Feneryersich. z = 7 5 Türk. Consols conv. 14 40 14 70 Septbr.-Octbr. ... 184 50187 — | Septbr.-Oetbr.. .. . 52 50 52 50 
smarckhütte 2 2)1102 25 do, Tabaks-Actien 73 25| — — iri 
Donnersmarckhütte 33 69| 34 20| ao. Loose 30.0] 3 ͤð d E 60 — 62 59 
Dortm. Union St.-Pr. 51 70| 52 70 |Ung. 4% Goldrente 8i 40 81 7 Septbr.-Oetbr. .. 129 — 130 5 Juni-Juli........ 60 — 62 — 
Laurahütte 69 50| 71 50 do. Papierrente. 70 70 70 90] Pr Tx ene August-Seplember 60 —| 62 — 
do. 41/40) Oblig. 101 30101 30 Serb. Rente amort. 80 40 alarm Septbr.-Oetbr..... 59 70] 61 50 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 104 5,104 — Banknoten, e | 


Oberschl. Eisb.-Bed. 45 20| 45 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 128 70128 70 
Bochumer Gussstahl 120 — 120 70 


. Bankn. 100 Fl. 160 20 

. Bankn. 100SR. 182 40 

do. per ult. 
Wechsel. 


160 45 
183 60 


— — 


Inländische Fonds. Amsterdam 8 T. 168 85 28 
D. Reichs-Anl. y! 106 —1106 — ] London 1 Lstrl.8T. 2035 — - 
Preuss.Pr.-Anl. de 59 154. — 154 —| do. 1 „ 3 1.20 30% —— 


Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 16015| 18040 
do. 100 Fl. 2 M. 159 50 15965 
Warschau 100SR 8T., 182 35 183 40 
Privat-DisCont 2/0. 


Pr. 3½% t.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons, Anl. 106 10106 — 
rss. 3½% cons. Anl. 99 80 99 70 


» Bolgisoho Bestrebungen im Auslande, Aus Brüssel wird der 
„V. Z.“ berichtet: In ähnlıcher Weise wie durch die bekannte Reise 
des Herrn v. Sadoine sollen jetzt die Interessen belgischer Gross- 
industriellen in Indien und Mittelamerika dadurch gefördert werden 
dass Herr Gonzales Cock von der bedeuterden Firma Ch. Cock u. Co, 
in Lokeren nach Indien und der Ingenieur Willems von der grossen. 
Firma Willems u. Sohn in Ecloo nach Mittelamerika und den Antillen 
reist, um daselbst Propaganda für die belgische Industrie zu machen. 

* Marlendurger Schlossbau-Lotterie. In der am Sonnabend be- 
endeten Ziehung fiel der erste Hauptgewinn von 90000 Mark auf 


Nr. 118061 nach Hildesheim. 


Glasgow, 13. Jani, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen. 
numbers Warrants 42,11/g. 


Mixed 


Marktberichte. 


# Mamburg, 13. Juni, 10 Uhr 5 Min. Vom. Kaffee-Terminbäörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 92 Pf., per December 
93 Pf. bez., 93½ M. Br. 


W. T. B. Posen, 13. Juni. [Wollmarkt.] Das Gesammt- 
quantum der Zufuhr beträgt gegen das Vorjahr 2000 Certner minus, 
"welches ganz auf Mittelwollen fällt, während ungewaschene reichlichst 
vorhanden waren, Von letzteren waren, weil zu schwer, mehrere 
Posten unverkäuflich, sonst ist alles verkauft, 

* Vom Manchester Garn- und Tüchermarkt schreibt man der 
„Frkf. Z.“ am 8. d. M.: „Obschon in Folge der neuen Avance im Roh- 
material die Lage des hiesigen Marktes sich immer schwieriger ge- 
staltet, indem weder Spinner noch Fabrikanten die Preise ihrer Pro- 


10. Juni. Die gute Handelsstatistik für Mai, welche wiederum ein be- 
deutendes Mehr (+ 25,9 pCt.) in dem Export von Eisen und Stahl im 
Vergleiche zum Vorjahr aufweist, sowie regelmässiger einlaufende 
grössere Aufträge -auf schottische Specialmarken für amerikanische 
Rechnung verfehlten nicht unseren Markt günstiger zu stimmen. — 
M.-N.-Warrants erreichten hei mässigen Umsätzen 42,21/,, gingen wieder 


auf 41.9 zurück und schliessen recht fest zu 42,2 Cassa. Verkäufer | 


von Warrants bleiben äusserst zurückhaltend und wenn auch die 
Baissiers zu wiederholten Malen Versuche gemseht, den Markt zu 
werfen, so gelang das nur für kurze Zeit, um späterhin die eingetretene 
Aufwärtsbewegung entschieden zum Durchbruch kommen zu lassen. 
Die Frachten für Roheisen von hier nach Newyork sind in Folge der 
besseren Nachfrage 2,6 per T. gestiegen. Vorrath im Store 882 151 T. 
gegen 773 240 T. in 1886, Verschifungen 6299 T. gegen 9597 T. in 
1886, Hochöfen in Betrieb 78 gegen 84 in 1886. 


HARKEKNERNKRAKENENIERE 
KARLSB AD. 


Seine weltberühmten Quellen und Quellen- 
Producte sind das beste und wirksamste 


Heilmittel 


gegen alle Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, 
Nieren, der Harnorgane, sowie der Prostata, 
gegen Dlabetes mellitus, Bla.enstein, Gicht, 
chronischen Rheum tismus etc. 


ducte angesichts der nur mässigen Nachfrage entsprechend erhöhen Mineralwässer, Sprudelseiſe 
können, so hat doch die Anregung zu einer organisirten Betriebsein-) Ratib drr N e Karlsbader Sprudelsalz, kryst. u, pulv. Karlghaler Sprudellange 
schränkung bisher noch nicht hinreichende Zustimmung gefunden, um pae Denet ze Sprudelpastillen, !u.-Laugensalz 


Glatz, 13. Juni, 6 Uhr Morgens 0,40 m. 


ind äthig i i - r i 
Kresfau. 13. Juni, 12 Uhr Mit. G. J. 495 m, U. P. + 0,47 m. sind vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen, Droguerien 


und Apotheken, [2041] 
arlsbader Mineralwasser-Versendung 


ing Löbel Schottländer, Karlsbad (Böhmen). 
| KERLENN 


oolbad I oenigsdort-Fastrzemb on an. 


B . Telegraph und Saison yom 
280 Fe Bo Postverbindung. 1. Mai bis Oktober, 
- und bro. ge Soolquelle (mit fast doppelt so starkem Jodgehal 
€ wie in Kreuznacher Soole) und Z a 800’ über de Meeresspiegel. Von pe 
Breslau, den 30. April 1887. sonders erprobter Heilwirkung bei allen chronischen Frauen- und Kinderkrankheiten, | 
Das Directorium Serophulose, Lymphdrüsenanschwellungen, Hautaffektionen, Knochenkrankheiten, Läh- | 
X S m n, rheuma. en, gichtischen und neuralgischen Leiden, Syphilis u. s. w, | 
des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Laudwirthſch.⸗Beamten. una urzmittel:. Sool, Dampf, Douches, Moor- und Kaltwasserbäder, Inhalätionen, 


sie binnen Kurzem verwirklicht zu sehen. Immerhin aber sollen hier 
und da schon freiwillige Productionsbeschränkungen vorgenommen 
worden sein, so dass in dem Consum von Rohmaterial eine fühlbare 
Verminderung bevorsteht, namentlich für den Fall, dass der Preis von 
Baumwolle sich noch weiter befestigen sollte. In Exportgarnen 
wurden einige nennenswerthe Transactionen zu höheren Preisen für 
China sowie Japan perfect, während seitens der indischen und con- 
tinentalen Käufer grössere Zurückhaltung beobachtet wurde. Noch ge- 
ringer aber war der Begehr von Seiten der heimischen Consumenten, 
Die Mehrzahl der Spinner verlangt für mittlere Counts. von Twist, 
sowie Weft Cops eine Avance von the bis ½ d pro Pfd., in der Regel 
konnte aber hiervon nicht mehr als 11 d realisirt werden, obschon 
zuweilen die volle Erhöhung von ½ d bezahlt wurde. Feinere Counts 
sind recht stetig bei schwacher Nachfrage und doublirte Garne sind 
meist etwas fester, Im Tücher markt bleibt die Stimmung im Allge- 
meinen sehr still und können Preiserhöhungen nur in gauz seltenen 
Fällen constatirt werden. Für etliche Posten chinesischer und indischer 
Stapelartikel erzielten Fabrikanten eine kleine Avance, doch sollen 
auch Abschlüsse zu bisherigen Notirungen geschehen sein. Die besse- 
ren Sorten von Druckzeug bleiben recht fest und sind Fabrikanten 


Geueralverſammlung. 

Die Generalverſammlung des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung 
von Landwirthſchafts⸗Beamten wird hierdurch in Gemäßheit des § 6 
Statuts vom 20. October 1880 auf * 

Montag, den 27. Juni 1887, Vormittag 11 Uhr, 
im Hôtel de Silesie hierſelbſt, Biſchofſtraße 4/5, anberaumt. 6356] 
Gegenftände der Verhandlung find: | 
A, Der Geſchäftsbericht. | 

B. Erſatzwahl zweier Mitglieder in den Verwaltungsrath. | 

Specielle Mittheilung hierüber ift den Kreisvereins⸗Borſtanden noch 
ah zugeſandt worden und dort von jedem Mitgliede auf Erfordern 
einzuſehen. 


assage und Electrieität, Versandt von Soolbrunnen, concentrirter Soole (Mutterlauge 
und concentr. Jod-Brom-Soolseife. Nähere Ausk durch die Bade- erg | 


meist gut engagirt. Ordinäre Gattungen sind dagegen angeboten und 
ohne Schwierigkeit zu den früheren Preisen käuflich,“ 

* Selde. Lyon, 9, Juni. Das Robseidengeschäft bewahrte diese 
Woche einen schleppenden Gang, die Preise blieben im Allgemeinen 
unregelmässig. Die Umsätze waren zwar animirter, besonders in 
asiatischen Seiden, aber die Nachrichter über die neue Ernte machten 
einen nachtheiligen Eindruck auf die Preise des Rohmaterials. In 
glatten schwarzen Stoffen war etwas lebhafterer Verkehr. Grosgrains 
Wurden für London mehr gesucht, und wenn Merveilleux etwas weniger 
Aufmerksamkeit begegneten, gab eich für ganzseidene Mascottes, 


3 Radzimirs, Peau de soie ete, dagegen noch bessere Stimmung kund. 


In halbseidenen Satins wurde etwas mehr gemacht. In farbigen 


Nouveautés spielten Peau de soie eine hervorragende Rolle, ebenso 


Reiche Damas auf moirirtem Fonds 


Moi:des und Pekins Moirés mit kleinen. Satinstreifen. Im Stück ge- 
färbte und gaufrirte Satins verkehrten in namhaften Sortimenten. 
wurden für Deutschland iu 


nuennenswerthen Quantitäten bestellt, die mittleren Marken begegnen 


dagegen nur geringer Aufmerksamkeit. — Der Export von Lyon nach 
den Vereinigten Staaten in Seidenwaaren und Bändern betrug während 


der ersten fünf Monate 1877 15041964 Fr. gegen 15 759 525 im ent- 
sprechenden Zeitraum 1886. 


(Frkf. Zig.) 
Berlin, 13. Juni. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstrasse 36.] Seit Eintritt der Gras- 
fütterung haben sich die Zufuhren von feiner Butter so erheblich ver- 
grössert, dass ansehnliche Partien, welche den laufenden Bedarf über- 
steigen, soweit deren Qualität gut und haltbar, auf Lager genommen, 


soweit sie gering oder unhaltbar, zu Backzwecken und dergleichen 
billigst abgestossen werden müssen. 
nicht ganz reine und noch nicht ganz hochgelbe Grasbutter, die Ueber- 
gangs- oder sogenannte Blendlingswaare, welche denn auch den schwie- 
rrigsten Absatzverhältnissen und dem grössten Preisdruck unterliegt. 


Am fehlerhaftesten ist die noch 


Wir notiren Alles per 50 Kilogramm. 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 80—85, Mittelsorten —,—, Sahnenbutte 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 75—80, feine 


- 80—85, vereinzelt 90, abweichende 65—75 M. Landbutter: Pommersche 


65— 68, Hofbutter 63—70, Netzbrücher 65—68, Ost- und Westpreussische 


- 60—65, Schlesische 65—68, feine 68—70, Elbinger 65—70, Tilsiter 65 


bis 70, Baierische 65—70, Gebirgsbutter —, Ostfriesische 67—70, Thü- 
ringer —, Hessische —, Ungar., Mähr. und Galizische 60—65 Mark. 


„ Sohottisohes Roheison, (Wochenbericht von Reichmann u, Co- 
Buccessores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow; 


Courszettel d 


Wechsel-Course vom 13, Juni, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. |169,10 B 


der Breslauer Börse vom 13 


Amtliche Course (Course von 11—128); 
Ausländische Fonds. 


Alkalischer 
Lithion- 
BSauerbrunn 
eisenfrei, 


bei Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenleiden und Gicht, 


Bewährt 
eatarrhalischen Affeotlonen der Athmungs- und Verdauungsorgane. 
Käuflich in Apotheken und Mineralmwasserhand!' 


ungen. 
Salvator-Quellen-Direotion In Eperles (Ungarn.) 
Hanpt-Depöt : Osoar Giesser in Breslau. 


Familiennachrichten. 

Verlobt; Frl. Mathilde Bode, Frl. Hedwig Con, Charlottenburg. 
Herr Rittergutsbeſitzer Oscar Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Schenk, Sorau—O.⸗Ullersdorf B.“ Alexander Frhru. v. Falken⸗ 
b. Sorau. Frl. Elifabeth Kuy, Haufen, Blumenthal. 
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Richard Geſtorben: Herr Geh. Reg.⸗Rath 
Kaliſchek, Breslau. Frl. Hedwig] Carl Wilhelm Heinrich Call⸗ 
Rohrbach, Herr Rittergutsbeſitzer meyer, Potsdam. Fr. Dr. Adele 
Herrmann Faulhaber, Möblten.“ König, geb. Mellet, Leipzig. 

Verbunden: Herr Sec.⸗Lt. Otto] Herr Lt. a. D. Frhr. Leonhar 
Mumm v. Schwarzenſtein,, von und zu Mans bach, 
Fräul. Mathilde Mumm von] Mansbach. 


Die diesjährige 


ordentliche Generalverſammlun 
für die Actionäre der Strehlen⸗Patſchkauer Actien⸗Chaufſee findet 
am 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
im Hotel zum Nautenkranz in Münſterberg ſtatt. 
Münſterberg, den 12. Juni 1887. 2 
Das Directorium. 


Die Schleſiſche Dachpappen⸗Fabrik 
Breslau, G. H. Jerschke, ER 2, 


} vorm. Jerſchke & Pegoldt, 
Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt: u. Theerproducten:Fabrif, 
empfiehlt sich zur Lieferung ihrer Fabrikate, 
zur Ausführ. compl. Holzeement⸗, Papp⸗ u. Doppelklebepappdächer, 
zu Reparaturen u. Dachauſtrichen, Asphaltfrungen u. Iſolirungen. 
Preise billigst. Ausführung solid. Prima-Referenzen. [2564] 


. Juni 1887. 


hr). 


Schwarzenſtein, Frankfurt. Herr 
Privatdocent Dr. Otto Dziobek, 


[7076] 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


Inländische Eisenbahn-Stam m-Actien und 


Angefommene Fremde: 


Helnemann's Hötel 
„zur goldenen Gans“. 
Behrs Stadtrichter, n. Oem., 

Slupina, Ruſſ.⸗Polen. 
Roſenſtein, Fabtikbeſizer. 
Landeshut. 
Fraufewolt, Rentiere, Lübeck. 
Frl. v. Korff Lübeck. 
Brau Wutige Rentiere, nebſt 
Tochter, Guben. 
Perdrieux, Kfm., Spanien. 
Badt, Kfm., Berlin. 
Geſe, Kfm., Colberg. 
Lallement, Kfm.. Cöoͤelin. 
Cohn, Kfm., Berlin. 
Heſſel Rim., Berlin, 
Schifftan, Kfm., Proskau. 
Hirschfeld, Kim, Berlin. 
Krämer, Kfm., Leipzig. 
Lewinſohn Kim. Strehlen. 
vanceldern Kim., Amſterdam. 
Schleſinger, Kfm., Rofenberg. 
Brunner Kfm., Wolffenbüttel. 
Grübler, Kim., Znaim, 


Hôtel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 19/11. 
Bernfprechfielle Nr. 201. 
Brau Weiſtein, Hirſchberg. 
Graf Szembeck, Rgb., 
Simianin. 
Krüger, Hotelbeſ, Gleiwiz. 
Dr. Schwartz, Rechtsanwalt. 
Gleiwitz. 
Broſicke, Kim’, Kaſſel. 
Meyer, Kfm., Wohlau 
(Schweiz). 
Kerzig Kfm. n. S. Grünberg. 
Schäfer, Kfm., Garisruhe, 
Mendel, Kfm., Trieſt 


Amke, Kfm., London. 
Schulze Kfm., Bremen. 
Frau Tribunalräthin von 
Koryska n. T. Kaliſch. 
Dr Zipfer, Advokat nebſt 
Gem., Budapeſt. 
Nienhaus, Kim., Elberfeld. 
Emde. Kſm., Creſeld. 
Frau v Gramon, Roſchkowitz. 
Sichel, Kfm., Metz. 
Sachs, Rim., Berlin. 
Frau Rahmer n. Tochter, 
Beuthen Os. 
Neige Banquier. Beuthen OS. 
Dr. Rahmer, Barquier Poſen. 
Metz, Kfm., Tarnowitz. 
Ledanois Kim, Paris. 
Vartonick, Beamter, Frei 
waldau. 


Hötel du Nord, 
vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Hegenſcheid Ingen., Gleiwitz. 
Renau Kunſtlehter Halle a. S. 

Schäffer, Geſchäſtsführer, 
Berlin. 

Elteſter, Prem.⸗Lieut, Bia. 
nowo. 

Taſche, Rim., Hagen i. W. 

Anftie, London. 

Bucholy, Schweldniz. 

v. Schob, Prem.⸗Lieut., 
Berlin. 

Baron v. Zarembo-Gieledi, 

Gutsbeſ. Porchowa. 

Mainert, Grottkau. 

Plaut, Kfm., Hildesheim. 

Graf zu Stolberg ⸗Stolberg, 

Bruſtawe. 


Frau Bokytenski, Neiſſe. 
Schulin. Poft- Director, 
Magdeburg. 
Kowarzyk, Berg Ingen. 
Niedzleliska. 
Rofenberg, Sanit.-Rath, n. 
T, Roſenberg. 
Landau, Kim., Gzenftochen, 
Bucher Hotelbeſ. Dresden. 
Frl. v. Pelehrzein, Graudenz. 
Behr. v. Türke, Rgutsbeſ., 
Dresden. 
Jeiſchin. Saarau. 
Dr. Jacobſohn, Schrimm. 
Außen, Kfm., Köln a. Rh. 
Jacob, n. Gem., Berlin. 
Baron v. Richthofen Ofſtzier, 
Slogan. 
Kerrn, Kim., Pofen. 
Streid Kfm., Warſchau. 


Hôtel z. deutschen Hause, 
Albrechteſtr. Nr. 22. 
Glaubitz, Steuer Rath, 
Dresden. 
Längenfelber, Kfm., Nürnberg. 
Orzimek, Landw., Schweſter⸗ 
wi. 
Mieß, Nechnungsführer, 
Gleiwitz. 
Rohlsdorfer, Bergeleve, 
Gleiwitz. 
Friedländer. Kfm., Glogau. 
Lasker, Kfm., Pleſchen. 
Haſſe. Kfm., Luͤgde. 
Hellriegel, Kim, Dresden. 
Weihnacht, Rentimſtr., Quariz. 
Sparmann, Kfm., Dresden. 
Sperba, Ruderer Glogau. 
Klute, Ruderer. Glogau. 


8 


arry 


do. do. 2½ 2 M. 168,25 ‚iger Cours. heutig. Cours. | 
B Eondon] L Strl.l2 lz kS, > 34 & Be F Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Breslau, 13. Juni. Preise der Cerealien. 
E N OestGold-Rente,4 90,25 bz 90,50 bzB RER, i i 
do. do. 2 3 M. 20,305 B N ARTEN Fe Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fre 3 8. 8080 b do. SIb.-R. J./J.| 4½ 66,10 bad kl. 6. 66,2530 bz ee epa a Pale "gering. Waare 
A AU hr do. do. A./O. 4½ 66,35 bzö Œ| 66,50 bzB Br. Wsch. gt. P.) 1%/,111/3| 60,00 B = — — — 
do. do. B 2 M.“ — Pap.-R. F. ı/| 6595 S| 6525 G Dortm.-Gronau 2½ 2½ 68,75 B 68,50 B höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
5 18 do. Pap.-R. F /A. 4½ 65,25 G S. 65,25 ; = 2/4 /2 y 
Marsch. 10S.R5 KS. 182 90 @ ee eee * Halnzl dee an 2% 5725 B Fi B (wein, weine f 4 1 6 RE 8 6 8 
arsch, N. N do. do. 5 — — nz +| 0°/419°/a 2 12 — k . 
Wien 100 Fl. . 4 2 160,10 bz do. Loose 186013 114,50 B 114.80 bz Marienb.-Miwk. ½ th er — Weizen, gelber 18 80 18 50 18 10 1760 1740 17 20 
do. 49. |4 |2 M./159,15 G Ung Gold-Rente 4 | 81,40à1,30 bz 81,70 B100r82,| ) Börsenzinsen 5 Procent, Roggen 13 10 12 80 12 50 12 30 12 10 11 80 
0 de Pap. Rente 7110 B 7080 © 1171.20 - Geste. denen. 1380 12 80 12 — 1150 1050 9 70 „ 
inländische Fonds. Krak..Oberschl, 4 110000 6 1000 8 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten.] Hafer 10 50 10 30 9 80 9 50 9 30 9 — 
voriger Cours. heutig. Cours. Pol 15 “Prab. 4 5420 B 5400 B Carl-Ludw.-B. 5 — — Denn 10 2 1555 5 11 1 12 
D. Reich- Ar]: 10400 B 31499,110820B 31499 do. Pfandbr...|5 | 5750 B 5740 bz . lk = 155 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Prss. cons. Anl. 4 106, S106, sB Siu do. do. Sen 5 ar a . Stb. i — = 
do. do, 13" 99,75 8 c 990 B Russ. 1877 Anl. 5 100.00 0 100,00 G Bank - Actien. Breslau, 13. Juni. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Staats. Anl. 4 | — = 8 do. 1880 do.!4 83,00 bz 83,50 bzB J Brel, Discontob. 5, |5 | 91,75 B | 90,75 bzB [Bericht Roggen (per 1000 Kilogramm) höher, gek. — 
St. - Schuldsch. . 31/3 100,00 B 99,90 bzB. 5] do. 1883 do. 6 11040 B 110.00 6 dto. Wechslerb.| 5% 5½ 100,75 bzG [100,00 bzB |Ctr., abgelauf. Kündigungssch. —, Juni 127,00 Juni- 
Prss. Pr.-Anl.55,3'/2| —, ae „Sj do. Anl.v.1884|5 | 97,0046,90 bz | 97,25 bz D. Reichsb. ). 6, 245,28 — — Juli 127,00 Br., Juli-August 129,00 Br., Septbr.-Oetober 
Bresl. Stdt.-Anl. 4% 103,30 B 103, 300285000] do. do. kul5 | — 97,3545b 285 Schles. Bankver 5 5½ 107,5 k |107,35440 ba 133à3,50 bez., Octbr.-Novbr. 134,0 Br. 
Liegn.Stdt.-Anl. 37 = 2 Orient - Anl. IL|5 | 56,00 G 56,25 G do. Bodencred. 6 |6 1115,50 G [115,50 @ Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juni 
urn e 5 3 97 fa pe . Ben. Italiener. |5 | 98,25 B 98,50 bz Oesterr. Credit. 8 71% 8¼ 454,50 bz — Ben 51771 5 96,00 Br., Juli-August 99,00 Br., Septbr.- 
0 5 Rumän. Oblig..|6 105,80 B 106,00. bz *) Börsenzinsen 4½ Procent. ~ ober 102 Be N 
do. Lit. C. 3½ 97,70860 bz | 97,55860 bz | go.amort.Rentel5 | 9430 bz 9460365 bz ~ Rüböl (per 100 Kilogramm) ruhig, gekünd. — Centner 
do. Rusticale 3½ 97,70460 bz | 97,55à60 ba ; 8 — Industrie-Papiere. loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Juni 53,00 Br., 
do. altl.....4 1101,60 1010 B ao do. do k5 c, 150 0 onv. 1475 B | Brei. Strassenb. 5 184 1181,50. B- - 1181,50 B unt. Jun 58,00 Br, Juli-August 52,00 Br, August-Soptbr. 
do. Lit. A. 4 101,25 8 101,35 bz 100 si 5 B 25 6 do. Act.-Brauer.[ O0 — — — 52,00 Br., Septbr.-Öctbr. 52,00 Br., Octbr.-Novbr. 52,00 Br., 
A 25 B 10225 B do,400Fr.-Loos. 30,25 B 30,25 G 8 J D B 
do. do. 4½.102,25 > Egypt. Stts-Anl. 475,75 6 76,00 G do. Baubank * Novbr.-Decbr, 52,00 Br. 105 12 1. 
do. Rustic. H. 4, 1040 G 101,35" B Serb. Goldrente 5 80,70 B 80.50 B do. Ser. A. 10 | — | — = Spiritus (per 100 Liter à 1000) höher, gekünd. — Lt., 
4 nu i e eee c , e re 
0. C. II. 5 z 2 4 0 0.Wagenb.-G.| 5½4½ | — £ 1 2 ez., Juli-Augus 02. o t 
46. Jo. Hh 102,25 B 10785 6 este" lóritäte ET Donneromrekh./0, [0 | 3425 B 3380 6 8330250 bes., Septbr.-Octbr. 6362,50 bez., Oetbr.-Novbr. —., 
Posener Pfdbr. 1,40 bz 2 = - a n 55 Erdmusd. A.-G. — — Novbr.-Decbr. —. N 
do. do. b, 98.00 B 97,80 B do. do. |4 | — 99,80 bz 0-S.Eisenb.-Bd.|O % 4575425 ba 4,50 bz Zink (per 50 Kilogr.) seit letzter Notiz Godulla- Marke 
1 45 man 10560 5 een ee. 45 10240 B 102.30 B 8 Ph a = — 14,00 Mk. bass t a 
Rentenbr., . 3 = Se 31.72? 22 ırosch, Cement. — — Kündigungs-Preise für den 14. duni: 
do. K. 4 102,40 B 102,30 B x € 212 5 P 
do. Landesc.;4 e — 5 5 Schl. Feuervs. % 30 31 ¼ [p. 8St. — p. St. — Roggen 127 Hafer 96,00, Rüböl 53,00 M., 
do. 1876.5 102,40 B 102,30 B x N: ‚127,00, Be sr 38 
= do. Posener. 4 — = ; ; 92303235 do.Lebenvers*)|0 |O b. St. — p.St. — Spiritus-Kündigungspreis für den 13. Juni: 62,75 Mark. 
Schl. Pr-Hilfsk.4 [102,10 B 102,10 bzB er 50 Don 0 1 9 75 bzG | do. Immobilien 4% 5 96,25 bz | 98,25 bz a : - } 
— — do. Lit. F. 4 102,40 B e. al 4% c eee er e e e ee ee 
inländische u. ausländische Hypotheken- Pfandbriefe. do. Lit. G. 4 102,0 B 102, 30325 bag | 40° 40 St. P 1 21.4021. 021.20 
> 96.10 do, Te. BE 102.40 B 10230835 bzG do. do. St.-Pr. 6 — — Kornzucker Basis 96 pCt.... 21,40— 21,20 | 21,40 —21, 
p Schl Bod Cred.8A/ 0610 B 0 m 40. 1878 4 1040 5 10230825 bzB | d0- Gas-A.-G. .|7 % | — — Rendement Basis 88 pCt. 20,40—20,20 | 20,50— 20,20" 
i rZ, à 100/4. ‚101,40 1100 2 40. 1874.. 4 10240 8 10230325 bzB Sil. (V. ch. Fab.) 5 |5 | 98,75 G 99,00 B Nachproducte Basis 75 pCt.. 17,50—16,00 | 17,5016, 00 
40. d0. rz. à 110/41/; 110,70 8 > 0. 17 R Laurahütte....| 14| — — 70,50 & | Brod-Raffinade f. ........... +++ 27,75 27,75 
40. do. 2. A 100% 103,00 8 103,00 f . 10530488 bed] Ver. Oelfabrik.| 31l — — — Brod-Rafſinade 1j. 26,50 26.50 
do. Commanal. 4 101,40 B 10550 5 e 1220828: ba e Eat an dem. Raffinsde Il. 26,50--25,50 | 26,50 — 25,50 
Russ. Bod. Cred.5 96,80 G u Bag 1 Be 3 = ERS Gem. Melis I. IJ. * 25,25 25,25 
Bresl. Strsab. Ob 101,25 G 101, b. 31/3] — 755 Tendenz am 13. Juni: Rohzucker fest, Raffinirte sehr 
5 — R. Oder-Ufer 4 1102,40 B 102,25 G — — 9 
do. do. II. 4 1102.75 b 1102.50 B ' 9 
101,50 G Frade Yen Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. D 
101,00 G rem 
101,50 B Oest. W. 100 Fl. . . .|160,35 bz 160,35 bz 
99,50 G Russ.Bankn, 100SR.|182 95 bz 183,25 bz 


